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Verdienstmedaillen
an Hotelangestellte

Die verehrl. Mitglieder werden hiemit
ersucht, uns Bestellungen, deren Ausführung
auf Saisonschluss gewünscht wird, rechtzeitig

aufzugeben.
Zentralbureau S. H. V.

Die nächste Sitzung des Zentral-
Vorstandes

findet statt Dienstag, den 9. September,
abends 5 >A Uhr, und Mittwoch, den 10.
September, im Hotel „Bären" in Bern. Allfällige
Anträge und Anregungen, deren Behandlung
an dieser Sitzung seitens von Sektionen oder
einzelnen Mitgliedern gewünscht wird, möge
man gefl. sofort dem Zentralbureau melden.

Die dringende Bitte an unsere Sektionen
und einzelnen Mitglieder

in der lclzten Nummer der „Hotel-Revue"
(Seite 1, crsie Spalte) ist bereits von
verschiedenen Seiten erfüllt worden. Besten
Dank! Gerne zählen wir auf weiteres redit
zahlreiches und einlässliches Entsprechen, um
dem Einfluss unrichtiger und zu günstiger
Beurteilungen der Saison auf die wichiigen
Fragen des Hotelbauverbotes und der neuen
Subvention an die Hoteltreuhandgesellschaft
wirksam begegnen zu können, alles im
Zeichen absoluter Wahrheitsliebe, der Wirklichkeit

entsprechend. —

Die Angabe der Punkte, über welche wir
gerne Bericht hätten, ist natürlich nicht
erschöpfend. Sie variieren oder mehren sich
für die einzelnen Plätze oder grössern und
kleinern Häuser, worüber die Sektionen und
Gruppen wie die einzelnen Besitzer und
Geranten am besten orientiert sind. Speziell
interessieren uns die vorgesehenen und die
effektiven Daten betr. Betriebsbereitschaft
zur Saisoneröffnung und nachherige Saisondauer,

das Verhältnis von Küche und Keller
in den Moyennes (soweit diese bereits
festgestellt sind) und die Art der neuen Kundschaft

in der Wirkung auf diese und andere
das Geschäftsergebnis beeinflussende
Momente.

Schnellzugsverkehr
München-Zürich.

Die letzte Woche im Konferenzsaal des
Hauptbahnhofes der S. B. B. in Zürich
stattgefundene Konferenz, die von zahlreichen
Interessentenvertretern der 3 Länder besucht
war — (für den S. H. V. hatte der
Zentralpräsident den Vizepräsidenten, Herrn Göl-
den-Morlock, und Direktor Kurer abgeordnet)
soll hier angesichts der Bedeutung der Sadie

einlässlicher behandelt werden, sobald
das offizielle Verhandlungsprotokoll erschienen

ist. Bis dahin verweisen wir auf die
Meldungen der Tages-presse.

Die Berner Oberländische
Hotellerie und ihre Bedeutung in

der Volkswirtschaft.
Die Hotelgenossenschaft und die

Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes
haben, wie hier s. Zt. mitgeteilt wurde, im
Frühjahr die Besdiickung der Kantonalen Ge-
werbeausstellung in Burgdorf beschlossen
und — dem Beschluss die Tat folgen lassen,
•ndem sie zur Auslage ihrer Statistiken und
Tabellen Stand 66 und 67 der Ausstellung

belegten. Zugleich haben die beiden
Organisationen eine kleine Broschüre erstellt, ih
welche in klarer, übersichtlicher und gilt
dokumentierter Form über die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Gastgewerbes im
Oberland orientiert wird. Diese Bedeutung
beim bernischen Volke ins richtige Licht zu
setzen, war denn auch primärer Zweck der
Beteiligung an der Ausstellung, gilt es doch
sogar in einem so ausgesprochenen
Fremdenverkehrsgebiet, wie der Kanton Bern eines
ist, noch breite Volkskreise aufzuklären, die
noch immer von Vorurteilen aller Art gegenüber

der Hotellerie befangen sind, von ihr
zu mindest keinen richtigen Begriff haben.
Da soll nun die Ausstellung kopfklärend und
belehrend einwirken.

Die ausgestellten Tabellen und Statistiken,

in der Broschüre mit Texterläuterungen
wiedergegeben, erstrecken sich auf folgende
Gebiete:

1. Die Steuerleistung an Staat und
Gemeinden;

2. Die Frequenzzählung seit dem Jahre 1920

bis Sommer 1923;
3. Der Verbrauch an landwirtschaftlichen

Produkten;
4. Die Beschaffung von Arbeitsgelegenheit

für männliches und weibliches Hotelpersonal.

Damit sollen drei verschiedene Ziele
erreicht werden: Einmal die Steuerleistung der
Hotellerie an Staat und Gemeinden, sowie
den Verbrauch resp. Bedarf an landwirtschaftlichen

Produkten und die Beschaffung von
Arbeitsgelegenheit durch das Gastgewerbe
nachzuweisen; zweitens die Feststellung, dass
die Frequenzziffern die Besuchszahlen der
Vorkriegszeit noch nicht erreichen, und drittens

soll den Abgeordneten im kantonalen
und eidgenössischen Parlament eine Handhabe

geboten werden zur wirksamen Vertretung

der Hotellerieinteressen in den Räten.
Wie aus dem Gesagten erhellt, behandelt

die aufschlussreiche Broschüre wichtigste
Lebensfragen des Gastgewerbes. Die
Bearbeiter derselben haben unseres Erachtens
ihre Aufgabe glücklich gelöst und wir zweifeln

nicht daran, dass viele Besucher der
Ausstellung das Werklein mitnehmen und durch
dessen Lektüre zu einer gerechten Beurteilung

der Hotellerie und ihrer Bedeutung als
nationaler Wirtschaftsfaktor gelangen werden.

Jedenfalls dürfen die Erhebungen und
Zusammenstellungen der Oberl.
Volkswirtschaftskammer andern Fremdenverkehrsgegenden

als Musterbeispiel empfohlen und daran

die Hoffnung geknüpft werden, die Frage
des statistischen Nachweises des Nutzens
der Hotellerie für die gesamte Volkswirtschaft

möchte allüberall vermehrte Beachtung
und Förderung finden.

Aus den in der Broschüre publizierten
Tatsachen heben wir im nachstehenden und
m den folgenden Nummern die unsern Leserkreis

ganz besonders interessierenden
Abschnitte 1, 3 und 4 hervor. Das Kapitel
„Frequenzzählung" können wir übergehen, aa
hier über diesen Punkt alljährlich regelmässig

berichtet wurde. — Und nun lassen wir
die Ausführungen der Broschüre folgen:

1. Die oberländische Hotellerie als
Steuerzahler.

Die nachfolgenden Ausführungen über die
Steuerleistungen der oberländischen Hotellerie

sollen das Bild über die
volkswirtschaftliche Bedeutung des Hotelgewerbes
vervollständigen. Aus ihnen geht die fiskalische
Bedeutung des erwähnten Gewerbes hervor.
Das Hotelgewerbe bildet für Staat und
Gemeinden eine ansehnliche Quelle für die
Beschaffung ihrer Mittel. Um die nachfolgebden
Zahlen richtig zu würdigen, muss in Rechnung

gezogen werden, dass der wirtschaftliche

Erfolg der Hotelbetriebe durchschnittlich
in 2—2 X> Monaten herausgearbeitet

wird.
Die Statistik erfasst ca. 300 Hotelbefriebe

und Pensionen in 17 Gemeinden.
Das Grundsteuerkapital dieser Hotels

betrug in den Jahren:
1913 1918 1923

Fr. 61,416,900 Fr. 65,596,500 Fr. 71,926,500

Die Steuersumme, die dem Staate und den
Gemeinden aus diesen Kapitalien zufliesst,
betrug in den entsprechenden Jahren:

Fr. 359,710 Fr. 402,750 Fr. 532,700

Infolge der Neuschätzungen werden diese
Summen für das Jahr 1924 noch ganz
bedeutend erhöht werden.

In denselben Jahren bezahlten die
entsprechenden Unternehmungen an Staat und
Gemeinden Einkommensteuern im Betrage
von: •

Fr. 95,900 Fr. 22,070 Fr. 96,650
Das einkommensteuerpflichtige Kapital ist

infolge des durch die allgemeine Krisis
herbeigeführten Niederganges ganz bedeutend
zurückgegangen. Unter Berücksichtigung der
Geldentwertung versteuert heute die Hotellerie

kaum 50 % gegenüber dem Jahre 1913,
oder Fr. 48,000. In diesen Zahlen kommt die
noch heute schwierige ökonomische Lage
des Hotelgewerbes zum Ausdruck. Die
Grundsteuern, welche durch die Hotels zu
bezahlen sind, betragen den 5)4 fachen Betrag
ihrer Einkommensteuern. Es ist dies an und
für sich gewiss kein gesundes Verhältnis.
Bedenkt man zudem, dass die Hotellerie heute
noch durchschnittlich 50 % verschuldet ist und
so eine gewaltige Zinsenlast zu bestreiten
hat, so wird einem die wirtschaftliche Lage
dieses Gewerbes klar.

Wir erwähnten eingangs, dass der
wirtschaftliche Erfolg eines Hotels durchschnittlich

in 2—2)4 Monaten herausgearbeitet werden

müsse. In den übrigen 2% Betriebsmonaten

übertrifft in der Regel die Zahl der
Angestellten diejenige der Gäste, und es
muss in der Hochsaison neben dem ganzen
Jahresverdienst, der Verzinsung, Versteuerung

usw. noch das Defizit der Vor- und
Nachsaison herausgewirtschaftet werden.

Die durch die Hotelbetriebe bezahlten
Einkommensteuern betrugen, wie erwähnt,
Fr. 96,650. Das grosse Heer von Hotelangestellten,

welches in der Hotellerie seinen
Verdienst findet, ist dabei nicht berücksichtigt.
Mit Hinzurechnung der Steuersumme der
Angestelltenschaft wächst die angeführte Zahl
noch wesentlich an. Im Jahre 1923 beschäftigte

die oberländische Hotellerie ca. 6000

Angestellte. Zur Ermittlung des durch sie
bezahlten Einkommensteuerbetrages schätzen
wir das versteuerbare Einkommen eines
Angestellten auf durchschnittlich Fr. 100, was
sicher nicht zu hoch sein dürfte, und legen
der Berechnung für die Gemeindesteuern
einen durchschnittlichen Steuersatz von 6)4 %

zu Grunde; so ergeben sich die nachfolgenden

Zahlen:
Die Angestelltenschaft versteuerte

zusammen ein Einkommen von Fr. 600,000, was
dem Staate zu 4)4 % Fr. 27,000
und den Gemeinden ä 6,5 % „ 39,000

und total Fr. 66,000

ergibt.
Die gesamten Einkommensteuern der

Hotellerie mit der Angestelltenschaft betrugen
somit für das Jahr 1923 Fr. 162,630.

Die durch die Statistik erfassten Betriebe
bezahlten an Staat und Gemeinden in den
Jahren 1913, 1918 und 1923 folgende
Steuerbeträge:

1913 1918 1923

An Staat: Fr. Fr. Fr.
1. Grundsteuer 158,750 171,250 226,750

2. Einkommensteuer 42,300 9,500 41,350

3. Zuschlagsteuer — — 35,000

An Gemeinden:
1. Grundsteuer 200,960 231,500 305,950

2. Einkommensteuer 53,600 12,570 55,300

3. Zuschlagsieuer — — 43,500

6000 Angestellte
bezahlten an Einkommensteuern:

an Staat — — 27,000
an Gemeinden — — 39,000

Total 455,610 424,820 773,850

Zum Schlüsse möchten wir noch darauf
hinweisen, dass in den Gemeinden die auf
den Liegenschaften haftenden Schulden
sowohl vom Schuldner als auch vom Gläubiger
versteuert werden müssen. Zudem möchten
wir auf die verschiedenen speziellen
Gemeindesteuern hinweisen, die nach Art. 8 des
Dekretes betreffend Gemeindesteuern vom

30. September 1919 durch die Gemeinden
erhoben werden können. Diese vermehren mit
den erstgenannten die angeführten Zahlen
ganz bedeutend. Mit ihrer Erfassung würde
erst ein genaues Bild der Steuererträgnisse
der in der Hotellerie investierten Kapitalien
gegeben werden können, welche sich auf rund
eine Million belaufen.

Diese kurzen Ausführungen mögen
genügen, um den Beweis zu erbringen, dass der
Staat und die Allgemeinheit ein wesentliches
Interesse haben an der Erhaltung und gesunden

Entwicklung des oberländischen
Hotelgewerbes. (Forts, folgt.)

„Oscar".
„Wer ist Oscar?", höre ich Sie fragen.

Man sieht, Sie sind nicht Amerikaner, denn
sonst würden Sie „Oscar" kennen. Sein
voller Name ist Oscar Tschirky und seine
berufliche Stellung diejenige eines
Direktors des Walldorf - Astoria - Hotels in
New-York. „Oscar" und seine verehrte
Frau Gemahlin sind auf einer Tournee durch

Europa begriffen und werden in allernächster
Zeit auch die Schweiz besuchen. Wir heissen
sie an dieser Stelle herzlich willkommen
und hoffen, es werde ihnen auch bei uns
gefallen. «

„Oscar", wie er sich mit Vorliebe nennen
hört, ist der Schweiz übrigens nicht so fremd,
denn er ist, wie wir mit besonderer Freude
erwähnen, ein Kind unseres Landes. Vor 40

Jahren wanderte er nach den Vereinigten
Staaten aus. Berufliche Tüchtigkeit gepaart
mit eisernem Fleiss und angenehmen
Umgangsformen legten den Grundstein zu
einer glänzenden Karriere. Das Waldorf

- Astoria - Hotel ist ein Musterbetrieb
von gewaltiger Ausdehnung. Eine auf das
raffinierteste ausgedachte Organisation
gestattet, jeden Wunsch eines Gastes sofort' zu
erfüllen. Auf 16 Stockwerken stehen,
ungerechnet die vielen Bäder und sonstigen
Räumlichkeiten, 1100 Schlafzimmer den
Gästen zur Verfügung. Das Waldorf-Astoria
ist eine eigentliche Stadt für sich, besitzt es
doch eigenes Postamt, Telegraph,
Verkaufsmagazine; ferner erzeugt es alles in eigener
Regie. Wäscherei, Tischlerei, Malerwerkstätten.

Licht- und Kraftwerke sind
vorhanden und selbst die Reparaturen der
Maschinen werden von eigenen Hilfskräften
ausgeführt. Neben den Handwerkern werden
1100 eigentliche Hotelangestellte beschäftigt
und davon viele in der eigenen Servierschule

des Hotels fachlich ausgebildet. Von
dieser Riesenkarawanserei bekommt man
einen Begriff, wenn wir erwähnen, dass an
einem Tage mittleren Verkehrs 18,600
Personen ein- und ausgehen. Die wundervolle
Betriebsorganisation des Waldorf Astoria-
Hotels ist zu einem grossen Teil das Werk
Oscar Tschirkys, der damit in die erste Reihe
der Hotelfachmänner rückte. Audi sonst
ist „Oscar" eine populäre Figur, gesellschaftlich

wie in den Kreisen der organisierten
Hotellerie. Wer die ausführlichen Berichte
über den New Yorker Hotelierkongress
verfolgte, wird sidi der prominenten Rolle
erinnern, die Herr Tschirky als Präsident des
Unterhaltungskomitees spielte. Unsere
Delegierten fanden nicht Worte genug des Lobes
über die glänzenden Veranstaltungen und die
Hingabe und Aufopferung „Oscars".

Die Schweizer Hoteliers werden begierig
sein, diesen hervorragenden Kollegen und
Landsmann persönlich kennen zu lernen.

Welcome!
Herzlich willkommen heisse ich unsere

lieben Herrn und Frau Oscar Tschirky,
Maitre d'hötel und Direktor des weltberühmten

und bestbekannten Waldorf-Astoria-
Hotels in New York, der als routinierter
Organisator allen und speziell unseren Schwei-



zerischen Delegierten am Hotelier-Kongress
so viele herzliche Freundlichkeiten erwiesen
hat.

Aufrichtig hat es uns nicht offiziellen De
legierten des Schweiz. Hoteliervereins
gefreut, dass alle gleich mit so vielen, nicht
enden wollenden Aufmerksamkeiten und aller
noblen Zuvorkommenheit gehalten wurden
und glaube ich im Namen aller der ganzen
Direktion des lieben Waldorf-Astoria nochmals

herzlichen Dank auszusprechen und
zwar speziell dem Präsidenten des Waldorf-
Astoria-Konzerns, Herrn L. M. Boomer, sowie
dem sympathisch waltenden Direktor Roy
Carruthers und last not least dem ganzen
Personal, deren allzeit freundliches
Entgegenkommen uns angenehm berührte. Herr
und Frau Oscar waren die Begleiter der
wunderbar schönen und echt amerikanisch
organisierten Amerikatour.

Der famose Oscar, wie er in ganz New
York bekannt ist, ist in Locle-Neuenburg
geboren und einer der unsrigen, von echtem
Schrot und Korn. Mit dem 15. Altersjahr ist
er näch Amerika gereist und steht seit 1892
im Dienste des Waldorf-Astoria. Dass Herr
Oscar ein ganzer Hotelman geworden,
bezeugt, dass er während seines Aufenthaltes
in Amerika nur drei Stellen inne hatte und
nicht länger als 24 Stunden ohne Arbeit war.
Dass er ferner mit dem Betrieb aller Re-
staurations-, Cafe- und Ballräumlichkeiten
betraut wurde und ihn sein früherer Präsident,

Herr C. Boldt, zum Einkauf mit nach
Europa nahm, wo Herr Oscar freie Hand
hatte, für eine Million Dollars Möbel zu kaufen;

dass er eine 'der grossen Triebfedern
ist, welche das Waldorf-Astoria zu dem
machten, was es ist; dass er in Paris vom
Präsidenten der Republik mit dem
Verdienst-Orden dekoriert und in Brüssel von
König und Königin empfangen wurde, von
welchen er anlässlich ihres Aufenthaltes im
Waldorf dekoriert worden war.

Ich hoffe zuversichtlich, dass sich Herr
und Frau Oscar längere Zeit in der Schweiz
aufhalten können und eine angenehme und
schöne Erinnerung von unserer lieben
Schweiz mit nach ihrem auch sehr schönen
New-York nehmen werden.

Meine Frau freut sich kindlich, ihrer ersten
Begrüsserin und Begleiterin in New York den
Willkbmmensgruss in Zürich zu bieten. Wir
heissen sie beide nochmals herzlich und
aufrichtig in Zürich willkommen.

J. Romer,
Gesellschaftshaus zur Kaufleuten.

Zürich.

Lunch-Mitgabe,
ein alfes Problem, über das schon viel geschrieben

und noch mehr diskutiert, resp. geschimpft
worden ist. Eine Einigung konnte noch nie
erzielt werden. Kein Teil will nachgeben und jeder
beharrt auf seinem Standpunkt, er habe recht.
Aber alle sind innerlich mehr oder weniger
überzeugt, dass die Gegenpartei doch nicht so
unrecht haben könnte.

1. Der Gast behauptet, er bezahle seine volle
Pension, wenn er einmal nicht da sei, so wolle er
für die nicht eingenommene Mahlzeit einen Ersatz
haben, er verlangt entweder eine Rückvergütung
in bar oder ein grosses Paket Sandwiches, Früchte
etc. zum Mitnehmen. Er gebe dem Wirt so schon
genug zu verdienen, er habe doch das Haus voll
Gäste und müsse ein Bombengesdiäft machen.
Er wolle dem Wirt nichts schenken (wie heisst
doch das Sprichwort?).

2. Der Hotelier, bei welchem der Gast wohnt,
stellt sich auf den Standpunkt, dass er dem Gast
mit der Gewährung eines Pensionspreises schon
gegenüber den regulären Hotelpreisen sehr
entgegenkomme, in vielen Fällen bis zu 25 — 30 %.
Mehr könne er nicht bewilligen. Er müsse sich
mit der Küdie so zeitig einriditen, dass für
diejenigen Gäste, die auf Exkursion gehen, meistens
sdion halb gekocht sei, wenn sich die Gäste zum
Lunch abmelden. Es sei nidit zu vergessen, dass
sidi die Mehrzahl erst am Morgen entschliessen
könne, ob sie auf Exkursion gehen wollen oder
nicht; sie wollen das Wetter abwarten. Viele
kommen dann erst gegen 10 oder 11 Uhr, sidi
abzumelden. Es gebe aber hoffentlich eine
Rückvergütung der nicht eingenommenen Mahlzeit. Die
Herrschaften können oder wollen es nicht
verstehen, dass dem Hotel gar kein Gewinn
entsteht, wenn sie bei Pensionsabmachung die
Mahlzeiten nicht im Hotel einnehmen. Der Hotelier
hat von seinem Standpunkt aus redrt.

3. Der Besitzer eines Berghotels, der es nidrt
sehr kollegialisch findet, wenn ein Hotel seinen
Pensionären eine ganze Mahlzeit mitgibt:
Sandwiches, Eier, Sardinen, Poulet, Früchte, Bisquits,
Chocolade etc. Er dürfe seine Tische und Stühle,
Garten und Terrassen zur Verfügung der fremden
Picknickgäste halten; die lassen ihm Papier und
leere Büchsen zurück, er dürfe sidi über die Orangen-

und Bananenschalen ärgern und dieselben
durdi sein Personal wegräumen lassen, oft finde
er noch Lunchsäcke mit der Firma eines lieben
Kollegen. Der Mann hat auch recht. Nur darf
er nidit vergessen, dass unter den Picknickgästen
viele sind, die nidit in Hotels und Pensionen
wohnen, sondern von weiter her kommen oder in
Chalets eingemietet sind und deshalb weder dem
einen noch dem andern Hotelier etwas zu verdienen

geben. Es sind die gleidien. die auch keine
Kurtaxe bezahlen, die Wege, Schattenplätze und
Ruhebänke, die der Kurverein erstellt und unterhält,

als selbstverständlidi in weitgehendstem
Masse benützen.

Um nun dem llebelstand des Lunch-Mitgeben
zu steuern oder abzuhelfen, bleibt nur der Weg
des Kompromisses, wie der parlamentarische und
diptomatisdie Ausdruck heisst, oder wie der
Volksmund drastisch sagt: der Kuhhandel. Da
muss jede der drei Parteien ein Opfer bringen,
um zu einer Einigung zu kommen, die dodi nie
alle Teile befriedigen wird.

Ein Weg wäre dieser: Die Hotels eines
Kurortes schliessen mit denjenigen eines andern oder
mit dem Besitzer eines Berghotels eine Konvention

ab, die auf folgender Basis fussen könnte:
Eine Familie, die beabsichtigt, eine Tagesexkursion
zu machen, hat dies, wenn sie der Vergünstigung
der Konvention teilhaftig werden will, dem
Hotelier am Tage vorher zu melden. Der Hotelier
weiss dann, dass er für so und so viel Personen
weniger in der Küche zu sorgen hat. Die Gäste
werden telephonisch auf ihre Kosten
beim Kollegen zum Lunch angemeldet. Sie erhalten

einen Coupon, der einen gewissen, zu
vereinbarenden Preis, der ungefähr den Rohmaterialien
für die nidit eingenommene Mahlzeit entspricht,
repräsentiert. Dieser Coupon dient als
Teilzahlungsmittel im Hotel des Kollegen am andern Ort.
Er wird am Ende jeder Woche, Monat oder Saison

umgetauscht (da wir annehmen, es werde Ge-
genrecht gehalten) oder gegen bar eingelöst. Der
Gast hat als Aeguivalent, dass er die Annehmlichkeit

einer regelrechten Mahlzeit in einem
andern Hotel erhält, eine Entschädigung von Fr.
1.50 bis 2.—, je nach dem Rang des Hotels zu
bezahlen.

Es sollen aber nur diejenigen Gäste,
die am Vortage ihre Mahlzeiten abbe

s t e 11 e n, der Konventionsvergünstigung
teilhaftig werden können, um einem eventuell
einreissenden Unfug zum vornherein zu steuern. Man
sage nicht, dass die Gäste doch das schöne Wetter

abwarten wollen, diese Bestimmung sei nicht
durchzuführen. Idi halte demgegenüber die
Bestimmungen der Eisenbahnen. Da kann auch nicht,
wenn der Reisende ein Rundreisebillet löst, um
eine Vergünstigung zu erlangen, nur das schöne
Wetter abgewartet werden. Die Tour muss
innert einer gewissen Frist abgefahren werden.
Ohne gewisse einschränkende Bestimmungen
würden es dann unsere Talhotels erleben, dass
an einem Vormittag, wenn es sich so um halb 9
oder 9 Uhr aufhellt, 50 Prozent aller Gäste kämen
und Coupons verlangen würden, wenn sich die
Küche bereits vorbereitet hat. Dann wäre natürlich

ein grosser Schaden für das Talhotel zu
verzeichnen, einerseits für den Mehrverbrauch der
Rohmaterialien und andererseits für Entschädigung

an das Berghotel.
Soll ein gerechter Ausweg, der alle Teile,

wenn nicht ganz, so doch einigermassen befriedigt,
gefunden werden, so müssen eben alle drei
Parteien ein gewisses Opfer bringen. Sagen wir z. B.:

Das Pensionshotel Schweizerhof in A. und das
Berghotel Bellevue auf X., letzteres als
Exkursionshotel, berechnen je für den Lunch Fr. 4.—.
Eine Familie von 4 Personen im Schweizerhof
macht eine Exkursion nach dem Bellevue und
erhält 4 Coupons, die zu 4 Lunchs daselbst berechtigen.

Es wird kein Abzug auf Mahlzeiten im
Schweizerhof gemadit und auch kein Lundi
eingepackt, dageqen vergütet der Sdiweizerhof dem
Bellevue für die 4 Lunchs, sobald ihm die Coupons

vom Kollegen zurückgesandt werden, je Fr.
1.50 bis 2.— (je nach Abmachung), event. Mittel
Fr. 1.75. Er bringt damit ein kleines Opfer.

Der Besitzer des Bellevue erhält dadurdi 4

Gäste, die ihm ein Aufgeld für jeden Lunch von
Fr. 1.50 bis 2.—, event. Mittel Fr. 1.75 bezahlen
und in den meisten Fällen nodi etwas
konsumieren. Diese Gäste bringen ein kleines Opfer.
Der Besitzer des Bellevue begnügt sich mit einem
kleinern Gewinn am Lunch, er hat aber dafür
keine Reklame zu madien. Er bringt audi damit
ein kleines Opfer.

Meines Wissens bestehen in Hotels, die der
gleichen Gesellschaft oder der gleichen Familie
angehören, oder die sonst in Interessengemein-
sdiaft zu einander stehen, bereits soldie Abma-
diungen. Warum soll das System nidit weiter
geprüft und ausgebaut werden können? Ich gebe
zu, dass es nidit vollkommen ist, idi kenne seine
Naditeile ganz genau, aber es brinqe einer einen
bessern Ausweg. Der grösste Feind des
Systems ist der Widerwille, etwas Neues einzuführen.

das man noch nidit kennt und das ein kleines
Opfer bedeutet. Ich bin aber, nachdem diese alte
Frage von neuem aufgeworfen ist, überzeugt,
dass sich auf dieser Basis ein Weg finden wird.
Die vorerwähnten Preise sind nur als Beispiel
angenommen. Es sei Sache der Beteiligten, die
einen Versuch machen wollen, sich hier zu einigen.
Es werden regionale Verhältnisse zu berücksichtigen

sein, die den Ausschlag geben. In allen Fällen

sollte dem Gast die Wahl gelassen werden, ob
er sich zum Couponsystem oder zum Lundipaket
entschliessen will. C. P.

Leichtes Aufbrausen ist verpuffte Energie.
Eine einzige ruhige Aussprache führt schneller

zum Ziel wie zehn Explosionen.

Radio im Hotel.
(Einsendung eines Mitgliedes.)

Mit grossem Interesse habe ich Ihre Notiz'„Die
Eröffnung der Radio-Sendestation in Zürich"
gelesen. Seit zwei Jahren habe idi in meinem
Hause, Hotel Bristol, eine der grössten Empfangsstationen,

die gegenwärtig in der Sdiweiz existieren,

aufgestellt und alle möglichen und unmög-
lidien Versudre über die Verwendbarkeit des Radio

im Hotelbetrieb angestellt. Ich möchte nun
gerne meinen Kollegen, die sidi für diese Sadie
interessieren, mit meinen Erfahrungen an Hand
gehen, um zu verhüten, dass sie von gewissenlosen

Verkäufern oder Leuten, die eben nodi
nichts von dieser neuen Sportbewegung
verstehen und dodi Geschäfte machen wollen, den
Neuling bewusst oder unbewusst „anschmieren".
Ein paar Bemerkungen will ich Ihnen folgen
lassen, die Sie vielleicht nutzbringend für neue
Interessenten zum voraus verwenden können. Die
Radio-Empfangsstation ist bis und mit heute ein
nodi nidit ganz sidier funktionierendes Unter-
haltsgerät, da es nodi von vielen Faktoren
abhängig ist, bei denen die heutige Tedinik bis jetzt
noch keine Heilmittel gefunden hat, so z. B.
Gewitter, Störungen durch elektrische Bahnen, dann
zeitweilig audi das gegenseitige Beeinflussen
durch die verschiedenen Sendestationen mit zu
nahe gelegenen Wellenlängen usw. An vielen
Orten selbst bietet der Aufbau von Antennen,
wenn sie den bestmöglidisten Empfang sidiern
sollen, grosse Schwierigkeiten; ferner ist in den
Bergen manchmal mit elektrischen Schatten zu
redinen, die eben nidit vorausgesehen werden
können und das dann manchen Verdruss geben
wird, bis die Station endlich betriebsbereit ist.

Ferner ist speziell für Interessenten, die weit
abliegen und die keinen elektrischen Strom zur
Verfügung haben, um ihre Batterien zu laden, eine
weitere Schwierigkeit vorhanden. In Gegenden,
die Gleichstrom für ihre Beleuditungsanlagen
liefern, ist das Laden der Batterien spielend leicht.
Aber immer mehr wird dieser Gleidistrom nun
durdi Wechselstrom ersetzt, wofür dann für das
Laden wieder spezielle Einriditungen getroffen
werden müssen und auch diese Einrichtungen ar
beiten heute noch oft unzuverlässig.

Sollen radiotelephonische Vorführungen einem
grösseren Publikum zugänglich gemadit werden,
so bedarf es sofort ziemlich komplizierter Ein
richtungen, um die erforderlichen Verstärkungen
zu erhalten. Die jetzt im Handel angebotenen 3
bis 6 Lampen-Apparate dürften fast alle nicht
stark genug sein, um z. B. ein öffentlidies Kon
zert mit kurzen Wellenlängen, wie in England
üblidi, in einem 100 Personen fassenden Speisesaal

tadellos zu geben. Es kommen dann spez.
Verstärker in Betracht, bei denen dann die
Gefahr von Sprach- und Musikverzerrungen
besteht. Ueberdies sind die Lautspredier von heute
auch nodi nicht fehlerfrei.

Ich bin gerne bereit, allen sich für Radio
interessierenden Herren Kollegen, soweit mir mög-
lidi, in jeder Beziehung persönlich Aufschluss zu
geben und ihnen mit Rat zur Seite zu stehen, da
idi aus Erfahrung sagen kann, dass speziell die
englischen Gäste für Radio in unseren Hotels sidi
sehr interessieren und gut damit unterhalten. In
dieser Beziehung darf ich jedem Hotel die
Anschaffung der Radio-Empfangsstation empfehlen,
weil eben in England die Radiobewegung ins
Riesengrosse angewachsen ist und beinahe nun in
jeder Familie ein Empfangsgerät zu finden ist.
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Aus andern Vereinen
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Der Schweizerische Juraverein hat seinen 15.

Tätigkeitsberidit, umfassend die Jahre 1921 bis
1924, herausgegeben. Daraus geht hervor, dass
das fünf Blatter umfassende Jurakartenwerk
1:50,000 (Basel, Solothurn, Aarau, Biel, Pruntrut)
im Juni dieses Jahres vollendet worden ist. Der
Vorstand wurde an der Jahresversammlung beauftragt,

die Weiterführung des Werkes nach Westen

zu studieren und sich zu diesem Zwecke mit
den neuenburgischen, freiburgischen und waadt-
ländischen Verkehrsvereinen in Verbindung zu
setzen. Die alte Jurakarte, im Masstab 1:100,000,
die vor allem als Uebersichtskarte gute Dienste
leistet, wurde in einer Auflage von 2000 Exemplaren

mit den notwendigen Nachtragungen neu
erstellt.

Internationaler Hotelbesitzer-Verein. Die 49.
Generalversammlung dieses Vereins findet vom 5.
bis 7. September im österreichischen Bad Gaslein
statt. Es ist dies die erste Tagung ausserhalb
Deutschlands seit dem Kriege. Aus der
reichhaltigen Traktandenliste sind hervorzuheben
Vorträge über Verkehrsfragen, Passgebühren,
Erleichterungen im internationalen Reiseverkehr, Anpassung

der Hoiellerie an die Bedürfnisse des
Automobilverkehrs, über den internationalen
Charakter der Holelindustrie, die Notwendigkeit der
internationalen Hotelvereinigung, Ausbildungsfragen,

internationaler Personalaustausch, Werbung
durch den Film, usw. Ferner findet ein Lichtbildervortrag

aus der amerikanischen Hoielindustrie
statt. Wir entbieten dem Internationalen
Holelbesitzer-Verein unsere besten Wünsche für eine
erfolgreiche Tagung.

Prag. In der letzten Zeit treffen zahlreiche
Gesuch um Erteilung der Gastwirtschaftskonzessionen

mit dem Rechte der Beherbergung von
Fremden ein, und zwar für solche Objekte, die
sowohl durch ihre Lage als auch durdi den Bau
den Bedingungen nicht entsprechen, die man an
ein Hotel stellt. Der „Verband der Hoteliere" hat
sidi deshalb an sämtlidie kompetenten Behörden
mit dem Ersuchen gewendet, derartige Gesudie
nidit zu berücksiditigen und die Konzession für
ein Hotel nur dann zu erteilen, wenn es sich wirklich

um eine reelle Hotelleitung in einem Bau
handelt, der sämtlichen Bedingungen enlspridit
und zur Hebung des Fremdenverkehrs beitragen
kann.

Die Vitznau-Rigi-Bahn verzeigt für den Monat

Juli an Betriebseinnahmen Fr. 150,238 (Vorjahr

Fr. 119,535), für die Monate Januar bis Juli
Fr. 310,743 (238,639), also für 1924 ein Mehr von
Fr. 72,104.

Rheinschiffahrt. In Basel hat sich unter der
Firma „Basler Personenschiffahrtsgesellschaft"
eine Genossensdiaft gebildet, zum Zwecke, die
seit Kriegsausbruch eingesdilafcne Personen-
sdiiffahrt wieder in Gang zu setzen. Insbesondere
sind regelmässige Fahrten zwischen Basel und
Rheinfelden vorgesehen. Beabsichtig! ist in
erster Linie die Erstellung eines 230 Personen
fassenden,' mit 2 Sulzer Dieselmotoren ausgerüsteten
Sdiiffes, mit dessen Bau demnädist in der Aug-
ster Werft begonnen werden soll. Im Genosscn-
schaftsverband vertreten sind neben den
Verkehrsinteressenten die Regierungen von Baselstadt,
Basellland und Aargau.

Zürich. Eine neue Verkehrszeitschrift ist vor
kurzem in Zürich erschienen, betitelt „Zürcher
Reise- und Verkehrskurier". Wenn in dem
Vorwort des ersten Heftes Eugen Noll, der als
verantwortlicher Redakteur zeichnet, u. a. ausführt,
es habe in Zürich bisher ein Reise- und Fremdenblatt

gefehlt, so befindet er sich im Irrtum; seit
vielen Jahren gibt der Zürcher Verkehrsverein
bekanntlich ein wöchentlich erscheinendes offizielles
Organ, das „Zürcher Theater-, Konzert- und
Fremdenblatt" heraus, das sidi ähnliche Aufgaben
stellt wie die neu erschienene gut illustrierte
Halbmonatssdirift, die sidi vornimmt, audi der
historischen Vergangenheit Zürichs durdi
wissenschaftliche Artikel geredit zu werden. Die Zeit
wird lehren, ob Züridi gross genug ist, sidi zwei
Fremdenblätter zu leisten; gesdiiekte Aufmachung
und gut gesdiriebene Artikel allein garantieren
noch nidit für den Erfolg. („N. Z. Z ")

i)G>5©©«S©©cS©2

Technische Rundschau

Eine „staubige" Betrachtung.
Von Adalbert E. Runge.

Am günstigsten unter allen Handarbeitern
gestalten sidi die Sterblidikeits- und Lebensdauerziffern

bei Gärtnern und Fisdiern. Sie gehören
zu den Freiluftarbeitern und der ständige Aufenthalt

in reiner, staubfreier Luft beeinflusst ihre
Lebensdauer in vorteilhaftem Sinne. Bei den
ausgedehnten Berufsgruppen der sogenannten
Staubarbeiter, also denjenigen, weldie in gesdilossenen
Räumen und in einer mit feinsten Abfällen der von
ihnen verarbeiteten Stoffe erfüllten Luft sidi
aufhalten müssen und diese Staubteile einzuatmen
gezwungen sind, ist die Sterblidikeitsziffer eine
relativ hohe.

Reine Luft ist ein Hauptmittel zur Erhaltung
der Gesundheit. Sie unterstützt die Heilung der
meisten Krankheiten und ihr verdanken Badekuren
und Reisen zu einem grossen Teil ihre günstige
Wirkung auf Gesunde und Kranke. Die gründ-
lidie Entfernung des Staubes aus allen Räumen,
weldie von lidit- und luftliungrigen
Sommerfrischlern benutzt werden, sollte deshalb täglich
und mit Sorgfalt gesdiehen. Denn man entfern!
dadurch gleidizeitig die dem Staub anhaftenden
Vibrionen, Pilze und Bakterien, die nidit selten zu

gesundheitlidien Schädigungen Anlass geben
Eine Staubschidit birgt oft die Visitenkarte eine
anklopfenden Krankheit. Sauberkeit ist ausserdem

eine Frage des ästhetischen Gefühls, Unsau-
berkeit eine Taktlosigkeit. Die Königin Victoria
von England, die eine ebenso gute Hausfrau wie
Hsrrsdierin war, duldete in ihren Räumen nidit
das kleinste Staubkörndien. Als sie in einem
weniger benutzten Zimmer des Sdilosses einmal eine
Staubsdiicht entdeckte, sdirieb sie mil dem Finger

den Vornamen des Zimmermäddiens auf die
Tischplatte. Als am nädisten Tage diese
Staubschicht noch nidit versdiwunden war, setzte sie
ihren eigenen Namen darunter. Am dritten Tage
entdeckte das Mäddien diese Sdiriftzeidien und
als sie den Zusammenhang erriet, wurde sie derart

verwirrt, dass sie sidi unter Zurücklassung
ihrer Sadien schleunigst „aus dem Staube
madite". Sie wurde zurückgeholt, die Königin
redete ihr ins Gewissen und sie mlisste versprechen,

in Zukunft sorgsamer zu sein.
In Hotelzimmern lagern sich grosse Mengen

Staub ab. Zunächst sind die Mehrzahl der Zimmer

Sdilafzimmer und bekanntlich fördern
gerade Betten, ihre Benutzung und Wicderhcrridi-
tung die Staubentwicklung wesentlich. Staub
dringt durdi die feinsten Ritzen und da die Gäste,
um möglichst viel frische Luft zu geniessen, die
Fenster ihrer Zimmer gewöhnlich ständig
geöffnet halten, so ist ihm ein besonders leiditer
Eintritt gewährt und der Wind unterstützt ihn darin
nadi Möglichkeit. Liegt das Hotel an einer
Landstrasse, die viel befahren wird, z. B. durch
Automobile, so wird sidi die erhöhte Staubaufwirbe-
lung bald durch Bildung vermehrter Staubablagerungen

im Zimmer selbst bemerkbar madien.
Gäste, die sidi natürlich viel im Freien aufhalfen,
bringen von der Landstrasse ausserdem mit ihren
Kleidern und Sdiuhzeug belrädiiliche Mengen
Staub in ihre Zimmer.

Von Staub zu spredien ist eine trockene
Angelegenheit und audi seine Entfernung ist kein
lustiger Punkt im Leben eines Zimmermäddiens.
Staubbekämpfung ist Sisyphusarbeit. Denn

ebensoviel, wie man gestern fortschaffte, findet
man heute wieder vor. Eine vollständige Staub-
enifernung ist wohl ein Ding der Unmöglidikeit.
Die Sonnenstäubchen z. B., die nur im Sonnenstrahl

siditbar sind, in lustigem Tanze sdnveben
und nicht zu Boden sinken, sind nicht zu bannen.
Es handelt sich hier aber nur um grössere Stäub-
chen, die aufgewirbelt werden und bei
einigermassen ruhiger Luft bald niederfallen.

Die Staubbekämpfung soll eine wirklidie
Staubentfernung sein. Den Staub nur zu
verjagen, um ihm Gelegenheit zu geben, sidi an einer
anderen Stelle wieder setzen zu können, wäre
töricht. In dieser Beziehung sind Kehrbesen von

Hebel. Sie wirbeln den Staub auf, der sich vom
Fussboden aufschwingt, um dann auf den Möbeln
einen Ruheplatz zu finden. Am vorteilhaftesten
umwickelt man einen steif- und kurzhaarigen
Besen mit einem weichen trockenen Tuch und wischt
damit den Raum und die Stellen unter den Möbeln

aus. Der Staub wird von dem Tudi aufgenommen

und fliegt nidit im Zimmer umher. Eiri nadi-
iräglidies nasses Aufwischen beseitigt die letzten

Spuren staubiger Ablagerungen. Von den
Möbeln entfernt man Staubsdiichten mit einem

mässig feuditen Ledcrlappen und reibt mit einem

trockenen Tuch nadi. Ihn mit trockenen Lappen

aufzunehmen, ist wenig ratsam. Der sogenannte

Staubwedel, ein langer Stock, dessen Spitze ein

Federbusch ziert und der von Zimmermäddien als

Zeichen ihrer Herrschgewalt und Würde gern
geschwenkt wird, ist ein sehr überflüssiges Gerät

Genau wie der Kehrbesen jagt er den Staub nur

von einer Stelle an eine andere. Will man eint

Sitz- oder Liegegelegenheit, z. B. eine
Chaiselongue, im Zimmer ausklopfen, dann bedeckt mar

sie mit einem leicht feuchten Laken, in welch«
der Staub dann beim Klopfen einzieht. Das

schmutzige Laken veranschaulicht gleidizeitig die

Menge der Ablagerungen in derartigen
Polstermöbeln, denn man wird es nie zum zweiten Male

benutzen können, ohne es vorher gewaschen zu

haben. Audi Tcppiche bürstet man nicht trocken,

sondern reibt sie mit einem feuditen Tuch gut ab.

Ein Vakuum-Reiniger erleichtert derartige
Reinigungen natürlich wesentlich.

An Papier-Tapeten haften grosse Mengen

Staubes. Vom gesundheitlichen Standpunkt
werlvoller sind abwasdibare Tapeten oder in Oelfarbe

gestrichene Wände, durch die Kunst des Malers

mit Blumenmustern und Arabesken geziert und

dem Auge dadurdi gefällig gemadit, welche

gleichfalls von Zeit zu Zeit abgeseift werden

können.
In einem staubhaltigen Zimmer wird sidi

niemand wohl fühlen können, namentlich nidit, wenn

er' um seine Gesundheit besorgt ist. Manches

Staubkörndien ist sdion zum Stein des Anstosses

geworden, hat viel Staub aufgewirbelt und war

für mandien Gast der Anlass, den Staub von
seinen Füssen zu schütteln und sich aus dem Sfaube

zu machen. Daher Kampf dem Staub vom

ästhetischen und hygienischen Standpunkt!



Luzem. Unter der Firma Hotel du Lac A.-O.
ist eine Aktiengesellschaft gegründet worden, welche

Sitz und Gerichtsstand in Luzern hat. Zweck
der Gesellschaft ist der Erwerb und Betrieb des
Hotel du Lac und Restaurant Flora in Luzern, d. h.

Hotel- und Restaurationsbetrieb, Kauf und Verkauf,

Miete und Vermietung von Liegenschaften
und Mobiliar soweit dies dem Gesellschaftszwecke
dient. Die Dauer der Gesellschaft ist unbeschränkt.
Die Statuten datieren vom 14. August 1924. Das
Grundkapital betragt Fr. 500,000 und ist eingeteilt
in: a) 80 Prioritätsaktien ä Fr. 5000 Fr. 400,000
und b) 100 Stammaktien ä Fr. 1000 Fr. 100,000,
welche alle auf den Inhaber lauten. Der
Verwaltungsrat besteht aus 1—3 Mitgliedern. Gegenwartig

ist nur ein Verwaltungsrat gewählt, welcher
die rechtsverbindliche Unterschrift führt, nämlich
Dr. Robert Binkert, Rechtsanwalt, in Lüzern.

In Luzern starb im Alter von 77 Jahren Herr
Blasius Muth, ehedem Besitzer der Bierhaile
Mutli, Vater unseres Mitgliedes A. Muth, Hotel
Eden-House, Luzern.

[. Fremdenfrequenz
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Schuls-Tarasp. Die Gesamtfrequenz am 21.
August betrug 5417 Personen, gegenüber 2928
im Vorjahre.

Pontresina. Trotz der in letzter Zeit nicht
gerade lobenswerten Witterung vermochte die Frem-
denfrequenzkurve in der Woche vom 9. bis 11. August

docli immer noch etwas anzuziehen. Die
amtliche Statistik vom 16. August verzeichnet die
Anwesenheit von 2291 Gästen qeqenüber 2258 irr
der Vorwoche. Am gleichen Tage des Vorjahres

weilten in Pontresina 1559 Fremde, folglich am
16. August dieses Jahres ein Plus von 732
Personen. Die Frequenz sei! Anfang der Sommersaison

beträgt 6580 Gäste gegenüber 5223 im
Sommer 1923. Mit der Zählung vom 16. August
düHte wohl die Höchstfrequenz dieser Sommersaison

erreicht sein. Das missliche Wetter der
verflossenen Tage war selbstverständlich der
Steigerung der Frequenz nicht günstig und es
gab zahlreiche Abreisen. Am 23. August verzeichnet

man die Anwesenheit von 1836 Gästen.
Gegenüber der gleichen Woche und Tag des
Vorjahres ist allerdings noch ein grosses Plus zu
konstatieren, indem damals bloss 1057 Gäste in
Pontresina anwesend waren. Das gleiche ist
natürlich auch bei der Frequenz seit Saisonbeginn
zu sagen, wo sich der 23. August mit 7312, gegen
5462 Personen am 23. August 1923, ausweist.

Lugano. Der Fremdenverkehr in unserer Stadt
nimmt beständig und erheblich zu. Im Juli erreichten

die hier eingetroffenen Fremden die schöne
Zahl von 7838; also 2044 mehr als im gleichen
Monat von 1923. Von Jahresanfang bis zum 30.
Juli sind die angekommenen Fremden 50,394, rund
10,000 mehr als im Vorjahre.

Flims und Waldhaus-Flims. In der Woche vom
10. bis 17. August verzeichnete der Kurort die
Anwesenheit von 1101 gleichzeitig hier weilenden
Gästen. In der gleichen Zeit des Vorjahres waren
es 883. Der Nationalität nach entfallen auf die
Schweizer 361, Amerikaner 39, Belgier 24, Briten
29, Deutsche 436, Franzosen 17, Griechen 3,
Italiener 12, Niederländer 110 Oesterreicher 32, Polen

4, Russen 1, Spanier 6, Tschechoslowaken 5,
Ungarn f8, andere Nationen 4.

In der Woche vom 17. bis 24. August verzeichnet
der Kurort die gleichzeitige Anwesenheit von

768 Gästen. In der gleichen Zeit des Vorjahres
waren es 597. Angekommen sind 231, abgereist
561. Man merkt, die Saison geht wie überall, auch
in Flims ihrem Ende entgegen. Die Hoffnungen,
bis Ende August sozusagen Hochsaison zu haben,
hat Petrus wieder einmal durchkreuzt. Sie sind
gründlich ins Wasser gefallen. Sämtliche grösseren

Hotels wären bei günstiger Witterung, wenn
nicht ganz, so doch sehr gut besetzt gewesen.
Ueberall ein und dieselbe Geschichte.

Neue Postwertzeichen. Wie aus Bern verlautet,
bereitet die schweizerische Postverwaltung zurzeit

die Ausgabe von Jubiläumsmarken zum 50-
jährigen Bestehen des Weltpostvereins vor.
Ausgegeben werden die Werte von zwanzig Rappen
in roter und dreissig Rappen in blauer Farbe. —
Beide Marken zeigen das Bild des ehemaligen
Ständeratshauses an der Zeughausgasse in Bern,
in dem am 9. Oktober 1874 der erste Weltpost-
kongress eröffnet wurde. Gezeichnet wurden die
Markenbilder von Kunstmaler. Ad. Tieche und
Architekt W. Stettier in Bern, für Kupferdruck
gestochen vom bekannten Markenstecher J. Sprenger.

Obwohl beide Künstler das gleiche Sujet
bearbeiteten, sind die feinen Bilder doch nach der
Eigenart ihrer Schöpfer verschieden. Beide tragen
die Inschrift: „Jubile de TU. P. U. Siege du Ier
Congres, 9 octobre 1874". Gedruckt wird der eine
Wert bei Orell Füssli in Zürich, der andere von
der eidgenössischen Landestopographie. — Mit
dem auf nächstes Frühjahr vorgesehenen Inkrafttreten

des neuen Postverkehrsgesetzes bekommt
der Paketposttarif einige neue Taxstufen, für die
bereits die nötigen Wertzeichen hergestellt werden,

nämlich die Werte von 90 Rappen, 1.20 Fr.,
1.50 Fr. und 2 Fr. Aus einem schon vor längerer
Zeit durchgeführten Wettbewerb zur Erlangung
der Markenbilder ist der Entwurf des Genfer
Kunstmalers Salzmann zur Ausführung bestimmt
worden. Er zeigt unter dem obern Schriftbande
ein kräftiges Schweizerwappen, umgeben von
einem Wolkenkranz, in den vom untern Bildrande
her ein stilisierter Berggipfel hineinsticht. Die Marken

erinnern in ihrer klaren Zeichnung an die
einstigen Rayonmarken aus der ersten Zeit der eidg.
Post. Sie werden auf farbig getöntes Papier
gedruckt und zwar der Wappenschild und die
Ziffern in dunklem Rot, das übrige Bild beim 90er-
Wert grün auf grün, beim Wert von 1.20 Fr. braunrot

auf rosa, 1.50 Fr. dunkelblau auf hellblau, 2
Fr. schwarz auf grau. Die beiden höchsten neuen
Werte werden wahrscheinlich schon in wenigen
Wodien zur Ausgabe gelangen. — Als neue Aus_

landsporiomarke zu 30 Rappen wird demnächst
der Teilkopf in blauer Farbe herauskommen, während

die Helvetia braun zu 30 Rp. aufgebraucht
wird. Die bisherigen Werte von 25 und 40 Rappen

werden voraussichtlich auch fernerhin
beibehalten, aber in neuen Farben gedruckt, da die Farben

grün, rot und blau nur für die Zehner-, Zwanziger-

und Dreissiger-Marken verwendet werden.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Matli (abw.L Ch. Magne.
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Besteehmtid
CALVANISCHE ANSTALT

fCfT/Cff
KANZLEISTR.126 'TEL.6EL. 6?,3?

durch die Bahnhofbuchhandlun-

gen und Zeitungskioske der

grössern Städte und

Saisonplätze.

Preis pro Nummer: 40 Cts.
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VENTE D'HOTEL
Le mercredi 24 septembre 1924, a 15 heures, au Cafe Nover-
rtx, Grand-Chene 14, a Lausanne, la Commission de liquidation de la

SOCIETY IMMOBILIERE DE BEN-POSTA
fera proeäder k la vente aux eneberes publiques des immeubles dont
eette Societö est proprietaire a Lausanne, Avenue Ruchonnet, d'une

surface totale der 4167 m?, soit
HOTEL CECIL

de 100 lits, avec tous accessoircs, mobilicr, materiel etc. Construction
recente et tr&» soignee. Vue süperbe. — Pour visiter, s'adr. a Mr.
Haeberli, Hotel Cecil. — Conditions et renseignements en l'Etude du

Notaire A. Petrin, Place St, Francois 2 a Lausanne.

Hotel-Bestecke
in allen Preislagen.

Versilberung
und Reparaturen führt billigst und tadellos aus:

Paul Kramer
Silber- und Metallwa'en-Fabrik

NeuchStel 237

MODERNE
Küchen-Maschinen

finden Sie stets vorritig bei

CHRISTEN & Cie., Marktgasse 28. BERN

Kunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl, Stahlspane,
Essig-Essenz 80 o/0 etc. liefert in
bester Qualität billigst G* H.
Fischer, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraltorf.
Gegr. 1860. Gold. Med. Zürich 1894.
Verlangen Sie Preise und Muster.

Gesucht:
in erstklassiges Hotel mit Jah-
resbetrieb zu baldigem Eintritt

tüchtiger, gewandter und
absolut zuverlässiger

f
(Deutsch und Französisch.) Nur
bestcmofohlene Reflektanten
wollen Offerte mit Zeugnis
und Bild einsenden unter
Chiffre B. R. 2058 an die S.
H. R. Basel 2.

Hötelier
de carri&re. Suisse francais, 44
ans. grande experience
internationale. excellent administra-
teur. actuellement directeur
g£n£ral d'une affaire impor-
tante dans grande ville de
province. France, aeeepterait
direction. saison d'hiver de
preference. Prifcre de s'adresser
sous Chiffre D. D. 2966 ä la
Revue sulsse des HÖtels.

Bäle 2.

Für

1
Tüchtiger, mit langjährig.
Erfahrungen ausgerüsteter

Maschinen -
Wäschereifachmann (Schweizer),
Spezialist im
Wäschereimaschinenbau u. Gross-
wäsdiereibefrieb, sucht
Jahrcssteile als 3611

Leiter einer grössern
Hotelwäscherei

mit Familienangehörigen,
die mitarbeiten würden.
Ia. Referenzen u. Zeugnisse

zu Diensten. Offerten
unt. Chiffre Z. J. 226t

befördert Rudolf Mosse,
Zürich. (Z. a. 7866.)

Emil Eigenmann
Succ. Je

Zürcher 4 Zollikofcr

Toile Etamine

Guipure^ Tülle

Tapis et couvre-lrts

ST-CALL.

E.KOCH
ZÜRICH

nur beim Spezialisten.
Bei Ouafilälsarbeil sehr massige

Preise

M. SCHAERER A.G., BERN
APPARATEBAU - Postfach 11626

>»

Spezialabteilung „Wirtschafts-
Maschinen"

Alleinfabrikanten
des Dampfkoch apparates

„Reicherts-"

Breakfast"
für Gas und Elektrizität

Warme Getränke und Speisen
zu jeder Tageszeit

Höchste Auszeichnung
Kochkunst-Ausstellung

Luzern
Erstklassige Referenzen
Verlangen Sie Prospekte

101 II

Moutier
(vorm. Vannerie Jurasaienne S. A.

liefert pi eiswert

gediegene Peddigmöbel
in ganz solider Ausführung

Wetterfeste Rohrmöbel
Kataloge zu Diensten.

Elektrische

Aufzüge
aller Art für Hotels

Umbau alter Aufzüge
jeden Systems

Best organisierter Revisions- u. Kontrolldienst.

Schweiz.Wasonsfabrik Schlieren A.-G.
Abt. Anfzngbau Schlieren-Zürich. Abt. Aofzugban

277

FRIGOROTOR

ZER
Automatische

Rotations-
Kältemaschine
direkt gekuppelt mit Elektro«
motor, ohne Stopfbüchse. Für
Molkereien, Küchen, Hotels,
Restaurants, Pensionen,
Sanatorien, Konditoreien, Metzgereien,

Cbarcuterien, usw., mil
oder ohne Elienenguif.

Gebrüder Sulzer
Aktiengesellschaft

Winterthur

BUREAUX: Aaraa, Bern, Biel,
Genf, Lausanne, Lugano,
Luzern, St. Gallen, Zürich, Basel
(A. G. Stehle & Gutknecht)

Vins fins de Bordeaux et de Bourgogne

L. ROSENHEIM & FILS
Bordeaux, Nuits-Saint-Georges

Grands vins de Champagne

PERRIER-JOUET & CIE.
Epernay

Grands crus de Porto

A. J. da SILVA & CO.
Porto

C. TOCQUART, Agent GUal, LAUSANNE
2H2

Grösseres
ganz erstklassiges Hotel
an tföhenkurort ist Familienverhältnisse halber sofort
zu verkaufen. Das Haus verfügt über eine grosse,
alt angestammte Klientele, befindet sich in vorzüglicher
Lage und in ausgezeichnetem Zustand. — Nähere Aus¬

kunft erteilt Architekt Koller, St. Moritz.

Feine Veltliner-Weine
J. Wieland-Passet, Thusis

Osttchweizer
Landweine
in Leihgebinden u. in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschweiz. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (Y.O.L.S.) Winterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.

.121



"jN Hotelzimmer-
Tresor

ATTEST
Grand Hotel & Belvädöre

Davos-Platz Davos
A B S C H R I

den 8

F T

Mai 1924

der
Titl. Direktion

Schweiz. Tresor-Gesellschaft
Zürich 2

Stockerstr.37
Mit Vergnügen bestätigen wir Ihnen,

dass wir mit den von Ihnen im Jahre
1914/15 erstellten Zimmer-Tresor sehr
gute Erfahrungen gemacht haben und wir
dieselben nicht mehr missen möchten.

Wir gedenken auf die nächste Saison
die Zimmer mit den neuen Privatbädern
auch mit Ihren Tresor einzurichten und
sehen wir Ihrem Besuch diesbezüglich
z Zt. dann gerne entgegen.

Die Tresor haben sich bei uns sehr
gut eingeführt, sowohl für das Hotel
als für die Gäste. Sie bedeuten für uns
trotz dem mässigen Miete-Tarif eine
kleine Einnahmequelle, für das Bureau
eine Entlastung, da früher bei Bällen
etc. die Fremden noch spät in der Nacht
ihren Schmuck etc. in den Bureau-Safe
ins Depot brachten, während sie denselben

nun im Zimmer unterbringen können.
Eine doppelte Annehmlichkeit.

Auch die vielen Depotgelder der
Fremden im Bureau haben merklich
nachgelassen, worüber die im Bureau
verantwortlichen Personen sehr erfreut sind.

Wir können die Tresor daher mit
gutem Gewissen den Herren Kollegen
bestens empfehlen.

Hochachtend:
Grand Hotel & Belvedere

DIE DIREKTION:
sig. Ch. J. Elsener

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 « Häringstrasse 17
15811 Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemahlen oder gebrauchsfertig
1. Restaurations-Mischung
2. Hotel-Mischung ...»3. Fremden-Mischung
4. Wiener-Mischung
5. Menado-Mischung *
6. Moeca-Hodeidah pur

Spezlal-Import von „Endwar" Tea

p. Kjf. Fr.
3.60
4.20
4.80
5.40
6.—
660

Gerantenpaar gesucht!
Auf 1. Oktober 1924 wird ein tüchtiges, im Hotel- und Restaurationsbetrieb

fachtechnisch und praktisch erfahrenes Gerantenpaar zur
Leitung des Volkshauses Bellinzona gesucht. Der Gerant muss Küchenchef

sein und die italienische Küche grundlich kennen, um eventuell
die Küche selbst zu besorgen. Kenntnis der drei Landessprachen
erforderlich. Nur Bewerber mit prima Referenzen und solidem
Charakter und Verständnis für derartige Institutionen können berücksichtigt

werden. — Schriftliche Anmeldungen, hegleitet von einer
Lebensbeschreibung, Altersangabe, Familienstand u. alifälligen Referenzen sind
bis zum 14. September 1924 an Herrn Nationalrat Zell, Beilin-
zona einzureichen, wo auch die näheren Bedingungen u. Pflichtenheft
erfahren werden können. Anfangsjahresgehalt nebst freier Station Fr. 5000.

ZENTRAL
HEIZUNGEN

^cntilatiOttOr^ro#
mraa&-&WarmrooflCT
Jjereltuit^eanlagen./

i e i

Jeune Suissesse
se trouvant actuellement en Angleterre, connaissant l'allemand,
lo frangais et l'anglais, cherche place dans bureau d'hdtel, de
preference dans la Suisse frangaise Dactylo.-Stenogr. Accep-
terait aussi place pour le service dans maison aericuse. Offres
aous chiffrc F. R. 2066 & la Revue anläse des Hötels,

B&le 2.

-•S555S5{

is*»,1*. see^

DIE

RICHTIGE ADRESSE
FÜR

Destecke aTafelgeräte
in la Versilberung

GebrauchsLuxus-
gegenstände

Wiederversilberung
Reparaturen

MOERI&CIE
LUZERN

Tüchtiger, solider

er
flotte Erscheinung, in grosses

Cafö-Restaurant nach
Zürich gesucht. Jahres-
stelle. Referenzen. Zeugnis-
Konien und Photo unter
Chiffre E 3759 Z an Pu-
blicitas, Zürich. 5247

HOTEL
in Bergstation. auf der Linie
Martignv-Chätelard 70 Betten.

ausgezeichnete Lage,
vollständig möbliert, alles in
gutem Zustand, 5240

zu verkaufen
wegen Todesfall. Sehr vorteilhafte

Bedingungen (Terrasse,
Zentralheizung). Würde für
Pensionat passen. Auskunft
erteilt Henri Cbappaz, Notar.
Martlnaclt (Wallis).

URICH
Desinfektionsmittelfabrik

Telephon Selnau 7272
liefert «amtliche

Desinfektionsmittel
für alle Art Ungeziefer sowie
Aborte und Pissoirs und
desinfiziert alles unter Garantie!

Mittelgrosses,
rentables

gut gelegenes.

Hotel
in Wengen, mit bester
Kundschaft. ist an kapitalkräftige
Fachleute zu verkaufen oder zu
verr-^hten. Offerten unter
Chiffre E. H. 2076 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

Fräulein

Schweizerin
sprachenkundig, mit vielseitig.
Erfahrung im Hotel- und
Sanatoriumbetrieb. mehrjähriger
Tätigkeit als Mitleiterin, sucht
ähnliche Stellung. Stütze der
Leitung, event, selbständigen
Posten als Leiterin eines kleinen

Betriebes. Ia. Referenzen.
Offerten erbeten unter Chiffre
W. R. 2059 an die Schweizer

H"tel-Revue. Basel 2.

Concierge
35 Jahre alt. 4 Hauptsprachen,
seit Jahren in anglo-amerik.
Hotel tätig, wünscht Engagement

in Sommer- u. Winterbetrieb:

hat in der Zwischenzeit
zu Hause Beschäftigung.

Offerten unter Chiffre S. I.
2068 an die Schweizer Hotel-

Revue. Basel 2.

Leitende
Stellung

gesucht.
Schweizer. 39 Jahre alt.
energisch und zielbewusst. schon 2
Jahre als Geschäftsführer tätig

gewesen, z. Zt. 3. Saison
in I. Hause mit 350 Betten als
Chef de cuisine mit Erfolg
tätig. sucht Winterenvngement od.
Jahresstelle «'s Chef de culslne
oder Gerant. Offerten unter
Chiffre S. Z. 2073 an die
Schweizer Hotel-Revue. Basel 2

A Iouer tout de suite, ä
conditions avantageuses.

Pension
(MAISON DE REPOS)

meublee (40 lits). Confort
moderne. Position idöale, dominant

le lac Löman. Bonne
clientele. Ouvert toute l'annäe.
Beau pare. Jardin potager. Vergers

tr6s produetifs. Bains
d'air et de soleil. Auto-Garage,
etc. Association fmanci&re even-
tue"0. Bonne occasion pour
tocteur. sanatorium. 5246

Ecrire sous chiffre P 79312 V
ä Publicllas S. A.. Vevey.

If
Württemberger. 28 Jahre alt,
sucht Stellung als Gardemanger

oder Alleinkoch. Derselbe
ist auch in der Hausschlächterei

bewandert. Zeugnisse stehen

zur Verfügung. Offerten
im1- Chiffre Z. H. 2318
befördert Rudolf Mosse. Zürich.
(Za. 7913) 3612

Maler und Tapezierer
*"*te 40. firm in Schrift, auch
Dekoration, mit eigenem Werkzeug

(übernimmt event, die
Arbeit im Akkord), sucht Stelle in
Hotel. O. Kunklcr. Zürich 5,
Konradstr. 55. b. Tobler.
(Z. 2377 c) 3614

Pasteur Anglais
recoit jeunes gens. Vie de fa-
mille. Bonnes Iecons. Beau

quartier de Londres. 73s

Rev. C. Merk
5 Roland G ardens

S. W. 7. London,

1

Lustige Ereignisse - Fröhliche Szenen
Heitere Vorfälle - Drollige Situationen

wie oft empfanden Sie
ein Gefühl des Bedauerns am

Fehlen der bleibenden Erinnerung

Hätten Sie nur
einen

Kodak 99

er würde diese noch so flüchtigen Momente für immer
festhalten, und heute noch hätten Sie Ihre Freude an

den schönen, dem Leben entnommenen Bildchen.

Wählen Sie sofort Ihren Kodak!
Ein „ Kodak " ist nicht irgena ein Photo-Apparat. Ueberzeu-
gen Sie sich bestimmt, dass er die Marke „Kodak" trägt.
Es gibt „Kodaks "für jeden Geschmack,
zj verschiedene Modelle von Fr. 41 —
an, bis zu Fr. 160.— ; und 13 verschiedene

„ Brownie "-Modelle für Kinder,
von Fr. 12.— an, bis zu Fr. 100. —

Ganz in Ihrer Nähe befindet sich eine
Photohandlung wo ein begeisterter Kenner

des „ Kodaks" Ihnen gerne mit
Rat zu Diensten steht und Ihre Wahl

erleichtert.

Kodak, -S.A.. 13, Avenue du Tribunal Federal. Lausanne.

Hötel-Pension
de 30 ä 40 lits est demande ä louer pour I'automne,
Situation bord du Lac Leman, Montreux et environs de

pr£f£rence

Tea - Room - Restaurant
üventuellement accepts. — Ecrire avec details, chiffres
d'affaires et conditions sous J. D. 2065 ä la Revue suisse

des flötels, Bäle 2.

Unbestritten die schttnsto und b6ste

Hotel-Wäsche
in Loinen, Halbleinen nnd Baumwolle sowie

komplette Hotel-Ausstattungen
fix und fertig1 genaht. — Nameneinwebungen — liefert direkt

ab Fabrik, die

Leinenweberei Horgen
Paul MaHhys, Horgen am See

Verlangen Sie Preise und Muster.

Gebrüder Bayer, Filiale Luzern
Telephon 2208 :: Industriestr. 5

H

D. R. P. - 4)» Patent

2000 — 20000 Calorien stündliche
Leistung

Solideste Konstruktion
Einfachste Bedienung

Sparsamster, rationellster Betrieb
mittels Kältespeicherung

Ueber 2000 Maschinen im Betrieb
Offerten und Ingenieurbesuch

kostenlos

X
Die drei unerlSisllchen Dinge

für den

VORSORGENDEN HOTELIER
1. Eine Unfallversicherung zur Vorbeugung der materiellen Folgen aller Un-

fälle: Erwerbsausfall und verschiedene Kosten.

2. Eine Haftpflicht-Versicherung zur Deckung aller aus Absicht oder Ver-
nachlässigung des Personals und aller von' Reisenden an den Immobilien usw. verursachten Schäden.

3. Eine Lebensversicherung a's Hinterlassenschaft in Form eines flüssigen
Kapitals für die Seinen.

ALLE DREI
findet er bei der Lebens- und Unfallversicherungs-Gesellschaft

Gegründet:
1858 DIE SCHWEIZ Hauptsitz:

LAUSANNE

Versicherungskapital: 200 Millionen

Für die Zweige: Unfälle und Haftpflicht gewährt ..Die Schweiz" den Mitgliedern des Schweizer
Hotelier-Vereins Vergünstigungen

GESUCHT
Für Wintersaison in m i 11e1gr0sses
Hotel I. Ranges in St. Moritz:
1 Sekretärin, 1 Chef de Cuisine,
1 Economat - Gouvernante, 1

Hausmädchen, 2 Köchinnen, 1

Casserolier, 1 Argentier-
Ohne prima Referenzen Anmeldung
unnütz. Postfach 12188 St. Moritz.
2055

Dampfmange
210 cm Arbeitsbreite, 800 mm Cylinder-Durchmesser, 5
Andruckwalzen mit automatischer Abhebung, Stoffunterführung.

Die Maschine ist neu, solid uod stark gebaut und
ist weit unter dem Selbstkostenpreis zu verkaufen bei

Gebr. Haag, Maschinenfabrik, Eidmattstr. 10,
Zürich 7.

4814

>1REINEVELD" IN DELFT
Holländische A-G. Gegr. 1893

ist eines der ältesten und
bedeutendsten Werke Europas für

WÄSCHEREI
MASCHINEN

solidester und wirtschaftlichster
Ausführung. Referenzen der
besseren Wäschereien in Frankreich,

England und Holland. 160

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fondö -1796
MORS CONCOURS - MEMBRE du JUH»
IU-.C : Gaulle i Or • BERNE 1914

Cirio-Iomaten
immer noch die besten

j.



REVUE SUISSE DES HOTELS • SCHWEIZER HOTEL-REVUE
Bile, le 4 septembre 1924 No. 36 Basel, den 4. September 1924

Documentation necessaire.
Dans sa seance du 25 aoüt, le comite de

direclion de la Societe fiduciaire suisse

pour l'höiellerie s'est occupe entre aulres
des resultats de la saison d'ete, pour autant
qu'on pouvait les apprecier ä cetle date.
Les renseignements regus ont continue tous
les membres du dit comite dans l'opinion
gu'il est absolument necessaire de connaitre
non seulement des chiffres, mais encore
d'autres elements rton moins importants du
Probleme. 11 faudrait avoir, par exemple, des
rapports sur la maniere dont la saison a

commence, sur les constatations faites pendant

la saison, sur les circonstances d'ordre
inlernalional qui ont joue un röle dans le
inouvement des etrangers, sur la difference
de composition de l'ancienne et de la nou-
velle clientele et sur les resultats economises

probables de cette modification pour
l'hötellerie, sur les effets, pour certaines
stations, des changements survenus dans les
voies de communication et les moyens de
transport, sur l'influence exercee par le
mauvais temps au debut de 1'arriere-saison,
etc.

Nous sommes persuades que les person-
nalites dirigeantes de nos sections et grou-
pements ainsi que beaucoup de membres
individuels auront ä coeur de nous communique!'

immediatement leurs observations
sur la saison. II faudrait que cette documentation

nous parvint encore avant la reunion
des 9 et 10 septembre du Comite central.
11 est de toute urgence que nous so\fcons en
jnesure de refuter les conclusions fausses
"que l'on tire de l'affluence des etrangers
en ce qui concerne l'hötellerie.

Telephonie sans fil.
Nous reviendrons ulterieurement sur

l'inauguration recente de la station d'emis-
sion creee ä Zurich par la « Radiogenossen-
sdiaft». L'importance de ce fait pour
l'hötellerie n'echappera ä personne. Mais des
mamlciuinl nous tcnoi\s ä repetcr un avertis-
semcnt provenant d'une bouche autorisee.
Ceux qui songent ä installer unc station re-
ceptricc feront bien de ne s'adresser, soit
pour la fourniture des appareils, soit pour
l'installalion elle-meme, qu'ä des maisons de
premier ordre. La camelotte a dejä fait son
apparition sur le marche. Nos lecteurs trou-
veront prochainement, dans nos pages de

publicite, une liste de fournisseurs serieux et

dignes de toute confiance. En la publiant,
nous esperons rendre service non seulement
ä ces maisons, mais aussi et surtout aux
adieteurs des milieux de l'hötellerie

Comite central.
La prochaine reunion du Comite central

aura lieu mardi 9 septembre ä 17 34 h. et
mercredi 10 septembre ä l'Hötel Bären ä
Berne. Les sections ou les societaires qui
däsireraient faire discuter ä cette occasion
des idees ou des propositions sont pries de
les communiquer immediatement au Bureau
central.

La question du frac. - - •

Gengj^ement, le personnel de salle fait
le service, de jour, en frac et gilet noir; le
soir, "barfois en frac et gilet blanc. Le gilet
est largement ouvert sur un plastron empese.
Le maitre d'hötel porte la cravatte noire; les
chefs de rang et gargons la cravatte blanche.
Telle etait la tradition dans tout hotel
distingue. Aujourd'hui, des essais sont tentes
Pour abolir ou du moins pour modifier cetfe
tradition; le frac est renjplace par une simple
veste noire ou le smoking. II est fortement
Question aussi d'introduire l'usage du veston

de toile blanche boutonne jusqu'au col.
11 est certain que l'habit traditionnel est

le costume le plus select et de beaucoup le
Plus elegant. Sous le frac noir, l'employe a
Plus d'assurance; il sait que la correction
irreprodiable de sa tenue impose ä la clientele

une cerlaine consideration pour sa per-
sonne et ce sentiment n'est pas sans
influence sur la courtoisie rescrvee de son
riaintien et sur la maniere dont il se com-
Porte ä l'egard du client. Le frac et le plastron

immaeule du personnel font partie, pour
Qinsi dire, de la decoration de la salle.

L'habit noir est moins « salissant » que le
veston blanc; if coüte eher, mais son entre-
tien est relativement peu coüteux. Par contre,
le blanchissage et le repassage du veston
blanc grevent lourdement le budget de
l'employe, ces operations devant etre pres-
que quotidiennes. II arrive meme qu'ä la fin
d'un service le veston porte dejä quelques
legeres traces de souillure, en depit de tou-
tes les precautions. Enfin, le personnel de
salle devra, en tout etat de cause, posseder
le frac pour des circonstances particulieres
plus solennelles, oü toute autre tenue serait
ir.convenante dans l'elegance de la societe.

Par contre, on reproche au frac son prix
eleve. Les taches y sont difficiles, sinon
impossibles ä enlever et finissent par detruire
tout le bon effet de la tenue. Le plastron ami-
donne, indispensable avec l'habit, doit etre
change tres souvent, si bien que le coüt de
son entretien compense dans une certaine
mesure les frais d'entretien du veston blanc.
Le blanc, dit-on, est aussi agreable ä voir
que le noir. Le veston de toile blanche, in-
troduit dans des etablissements pourtant
selects des environs de Paris, y est fort bien
accueilli par la clientele.

Comme tant d'autres prcblemes poses ä
l'hötelier, cetui-ci est complexe et sa solution

demande beaucoup de doigie et de tact.
La question « argent » ne concerne pas

seulement l'employe, mais aussi et plus
encore le patron. En effet, l'introduction d'une
tenue moins elegante peut avoir une regrettable

influence sur la frequentation de l'hö-
tel. De meme que certains clients ne veulent
lien savoir de la suppression du pourboire,
d'autres ne pourront jamais accepter d'etre
servis ä table par un gargon en veste ou
veston. lis s'imaginent, peut-etre non sans
raison, que l'hötel n'est plus .aussi distingue
qu'auparavant et ils se rendent ailleurs, lä
oil l'on est reste fidele ä la tradition. C'est
un fait que la suppression du frac, impossible

dans un hotel de luxe, est dejä dange-
reuse dans un hotel de premier rang.

La composition de la clientele joue ici un
röle important. Tel etablissement qui regoit
presque exclusivement des holes apparie-
nant aux classes sociales superieures peut
difficilement adopter la veste democratique
ou le veston rappelant la confiserie ou la
cuisine. Tel autre dont la clientele, quoique
riehe, a des gouts plus populaires, peut tenter-

1'epreuve, sinon d'un seul coup, du moins
par degres, en commengant par le lunch,
par exemple. L'hötelier, dans ce cas, devra
tenir la main ä ce que le personnel, quoique

portant une tenue moins elegante, ne
perde rien de la distinction de ses manieres.

Un autre element du probleme, c'est la
suppression du frac et son remplacement
par... la robe noire, si seyante, de la fille
de salle. C'est un fait que le personnel de
salle vraiment qualifie, soit au point de vue
du service, soit au point de vue des langues,
se rarefie de plus en plus. Pour remedier
ä cette lacune, des maisons tres bien, meme
des maisons de premier rang, ont essaye
d'introduire ä la salle le service feminin,
eventuelfement en reservant ä du personnel
masculin les posies de chefs de rang et de
maitre d'hötel. II parait que les resultats de
cette experience ont ete assez favorables,
et beaucoup de ces etablissements ne vou-
draient pas revenir au Systeme traditionnel.
La clientele s'est rapidement habituee au
service feminin, dont eile aime le travail at-
tentif et t'exquise politesse, qui n'exclut au-
eunement la distinction ni la discrete
reserve.

Nous avons ici une belle occasion de le
repeter: l'hötelier doit etre psychologue; il
doit adapter prudemment son Systeme de
service aux goüts de la majorite de sa
clientele.

La reforme de la tenue du personnel de
salle presente beaucoup moins d'inconve-
nients dans les maisons de second rang,
dont la clientele se recrute surtcut dans les
classes moyennes, naiurellement moins exi-
geantes.

Mais sous pretexte que l'entretien du veston

blanc est trop coüteux, qu'on ne songe
pas, comme d'aucuns le conseillent, ä introduce

le veston gris, beige ou kaki. Le frac,
la vesle noire, le veston blanc: on ne peut
guere sortir de ces trois alternatives; le
service de salle n'est pas une mascarade.

En somme, autant que possible, on gar-
dera la bonne vieille tradition, qui seule
peut conserver au service le caractere de
haute distinction exige par une clientele
encore nombreuse. Dans certaines conditions,
le tact et le bon goüt de l'hötelier lui dic-
teront une solution intermcdiaire: reserver le
frac pour les circonstances plus solennelles

et permettre au personnel une tenue moins
ccüteuse pour le service ordinaire. La plus
longue duree de l'habit constituera pour les
employes une economie dejä appreciable.
Ailleurs, au restaurant notamment, le veston
blanc peut faire son apparition. Ailleurs en-
fin, la robe noire, si modeste et serieuse, de
la fille de salle, agrementee du petit tablier
de dentelle blanche, ne depareront nullement
une salle meme tres elegante. Mg.

Echos de la saison.
M. Y correspondant de fa « Suisse » ä

Berne, apres avoir fait discretement allusion

aux recriminations de la clientele suisse
contre les hoteliers, et notamment au cas
du « Herr Professor » venant d'Allemagne, y
trouve une preuve indiscuiable de l'affluence
de^ touristes etrangers. 11 ecrivait en date du
23 aoüt:

« Nous ne soupgonnons nullement cef
hotelier de preferer en principe des etrangers
aux Suisses, et il est fort probable que le
« Herr Professor » y avait mis le prix. Esperons

du moins que les cas de ce genre sont
isoles et bornons-nous ä retenir le fait que
l'hötellerie suisse a fait cette annee non
seulement sa premiere bonne saison depuis la
guerre, mais que rarement, meme avant la
guerre, on vit pareille affluence d'etrangers.

«Tous ceux qui ont voyage en Suisse cet
ete ont pu faire cette constatation. Dejä au
debut de juillet, on mandait de Bale — qui
est la grande porte d'entree du tourisme
suisse — non seulement que les trains in-
lernationaux eiaient bondes, mais que le
rapport entre le nombre des voyageurs de
trcisieme classe d'une part, de deuxieme et
de premiere de l'autre, s'etait renverse
depuis l'annee derniere, la seconde categorie
ayant pris nettement le pas sur la premiere.
Et, en depit du temps deplorable, les
conjectures rejouissantes qu'on en tirait se sont
pleinement realisees. Pendant des semai-
nes entieres, il etait impossible de trouver
ä se loger ä Zurich ou ä Lucerne, si l'on n'a-
vait pas retenu sa chambre, et souvent meme
tous les efforts faits dans ce dessein etaient
vains. Naiurellement, cette affluence dans
les centres profitait aux localites des alen-
tours, et c'est ainsi que les stations des
bords du lac des Quatre-Cantons n'ont guere
ete moins favorisees que Lucerne.

« On a fait la meme constatation dans les
montagnes. L'Oberland bernois n'en reve-
nait pas de retrouver les foules qui sem-
blaient l'avoir deserte definitivement. Nombre

de stations n'avaient plus un seul lit
disponible, et ä Interlaken par exemple oij,
certain jour, on a enregistre trois milte
entrees au Kursaal, on a dü ouvrir un bureau
de logement. La saison a ete bonne egale-
ment dans le Valais et, des le milieu de juillet,

la station de Zermatt, par exemple, etait
presque pleine. Mais c'est l'Engadine qui
semtale avoir detenu le record. Ainsi, ]e
dernier bulletin de Pontresina accuse la
presence de 2291 etrangers au 16 aoüt, contre
1559 seulement l'an dernier ä pareille epo-
que. Et ce chiffre etait largement depasse
ä St-Moritz qui beneficie, comme tous les
Grisons, de l'ouverture des grandes arteres
ä la circulation automobile.

« 11 ne faudrait certainement pas conclure
de ces chiffres que tout va pour le mieux
dans l'hötellerie suisse. Le coup que lui a
porte la guerre a ete trop dur pour qu'on
puisse en reparer les effets en une ou meme
deux bonnes saisons. Les dettes se sont ac-
cumulees, en effet, sur quantite d'etablisse-
ments qui, en somme, sont exploites pour
le compte des banques. II faut ne pas per-
dre de vue, en outre, que les prix de nos
hotels n'ont pas suivi la courbe du renthe-
rissement de la vie, et surtout que la saison
d'ete se concentre de plus en plus sur six
ä huit semaines. Avant de se prononcer sur
la portee de l'amelioration due ä la saison
qui se termine, il faut done attendre des
renseignements plus precis.

« Mais ce qui est dejä acquis, c'est le
benefice que nofre economie nationale tout
entiere retire d'un appoint d'argent etranger
qui est indispensable ä notre balance eco-
nomique. Les resultats de jurllet de nos en-
treprises de transport nous fournissent ä cet
egard de precieuses indications. Ainsi les
ehemins de fer federaux ont transports 8 34

millions de voyageurs, soit 700.000 de plus
qu'en juillet 1923, et ils ont enregistre de ce
fait, malgre la reduction des iarifs, une plus-
value de pres d'un demi-million. Les
ehemins de fer de montagne n'ont certainement
pas retire de la saison tout l'avantage qu'ils
auraient pu si le temps avait ete favorable;
neanmoins, les resultats de l'exploitation ac-

cusent egalement une plus-value importante.
Quant aux postes et telegraphes, its ont
beneficie sous plus d'un rapport de
l'affluence des etrangers. Tout d'abord, le nombre

des personnes transportees par les autocars

alpins a passe de 76.000 ä 90.000 depuis
le debut de la saison. En outre, le compie
d'exploitation de la poste laisse pour juillet
un benefice de pres de deux millions, soit
plus que les six mois precedents ensemble,
et celui des telegraphes boucle par un
benefice net de 300.000 francs. Esperons que
ces resultats se traduiront pour le grand
public par des reductions de taxes qui desor-
mais ne doivent plus tarder. Ainsi chacun
aura profile de la saison. » Y.

Un Palace ä Geneve
II y a quelques semaines, on se livrait dans

la presse genevoise ä une interessante polemique
au sujei du projet de construction d'un palace ä
Geneve. Sans prendre position dans cette
affaire, nous allons resumer ci-dessous les prin-
cipaux arguments des deux partis.

Donnons tout d'abord la parole aux partisans
du palace.

Si Geneve, disent-ils, etait dotee des elements
de succes qui font la vogue des grandes
stations telles que Nice, Cannes, Biarritz, Aix-les-
Bains, Ostende, Deauville, Vichy, etc., elle de-
viendrait rapidement, elle aussi, un centre d'at-
traction mondial, ä cause de sa situation sur un
lac magnifique et pres des montagnes, ä une
nuit de cliemin de fer de plusieurs capitales eu-
ropeennes. Sa gualite de siege de la Societe
des Nations lui vaut une publicite merveilleuse.
11 ne faut pas rester ville de province quand on
peut devenir capitale. Le succes de Geneve au-
rait une favorable repercussion sur toutes les
stations de la Savoie et des bords du Leman, comme

le succes croissant de Nice et de Monte-
Carlo a provoque le developpemeni de Cannes,
Saint-Raphael, Beaulieu, Juan-les-Pins, Menton,
etc. etc.

Or Ic principal element de succes pour une
grande station ä la mode, c'est la presence, ä
intervalles reguliers, d'une clientele riche. Cette
clientele de luxe ne saurait loger ailleurs que
dans un palace, agremente de tous ses acces-
soires: jardins, pares, places de sports. Elle cons-
tituerait une source abondante de revenus pour
le commerce genevois.

M. Spahlinger, qui peut celebrer le cinquan-
tenaire de son entree dans rhotellerie, qui, il y a
quarante ans, se trouvait au nombre des fonda-
teurs de l'Association des intereis de Geneve, le
fondateur de la Societe des hotels, qui posse-
dait ä cette epoque les Bergues, le National,
le Metropole et l'hötel du Lac, le createur en
quelque sorie du Pare des Eaux-Vives, que la
Societe des hotels acheta, pour eviter son mor-
cellement, des heritiers de Louis Favre, construc-'
teur du Gothard, declare que les families riches
preferent toujours habiter un hotel entoure d'un
pare, oü elles puissent se promener et leurs en-
fants jouer en toute securiie. Et quand elles
trouvent leurs aises, il est evident qu'elles
prolonged leur sejour, ce qui est forcement avanta-
geux pour le commerce local. L'argent depense
par les visiteurs reste dans le pays dans une
proportion de 80%, sans compter les impöts. 11

faut faire connaitre les etablissements destruction
existants, creer de nouveaux pensionnats

pour jeunes gens et jeunes filles, sans negliger
ies rejouissances et les manifestations artistiques.
A Geneve comme ä Paris, on doit pouvoir venir
et rester aussi bien pour le travail serieux que
pour son plaisir ou son agrement. Ce qu'on a
fait ces dernieres annees est tres bien mais il
faut faire mieux encore.

Telle est l'opinion d'un veteran de l'hötellerie.
Et voici les attractions envisagees par les

partisans du projet: un palace au moins avec lu-
xueux contort, grands jardins, sports d'hiver au
Saleve, etablissement thermal, eures de soleil,
plage, casinos, cercles, spectacles, fete des
fleurs, fetes nautiques, reconstitutions historiques
avec corteges, defiles, etc., concours hippique
international, courses de chevaux avec pari mutuel,
tir aux pigeons, concours international automobile,

meetings de canots automobiles, d'aviation,
de tennis, de golf, jeux olympiques, etc. II
faudrait en outre faire de Geneve un centre de
tourisme en s'entendant avec le P. L. M. et les C.
F. F., ainsi qu'avec les compagnies d'autocars et
de transports aeriens.

Pour trouver les fonds necessaires ä la
construction du palace et ä l'amenagement de ses ac-
cessoires, on creerait une societe anonyme dont
le capital serait souscrit par les commergants,
les hoteliers, les banquiers, les compagnies de
chemins de fer, de navigation et de transports, les
agences de voyages, etc.

Les emplacements ne manquent pas. On en
aurait deux dans le voisinage du pare de Mon-
Repos; on aurait le terrain faisant suite aux pares
de La Grange et des Eaux-Vives; on pourrait
transformer et relier des immeubles existants ap-
propries.

Plusieurs hotels ont ferme leurs portes ces
dernieres annees, parmi lesquels l'hötel National,
siege actuel de la Societe des Nations; or les
« lits » de tous ces hotels n'ont jamais ete rem-
places.

La clientele du futur palace ne serait pas du
tout la meme que la clientele actuelle des hotels
de Geneve. Ceux-ci ne repondent plus ä la for-
mule du palace et des centaines d'etrangers de-
sertent Geneve parce qu'ils trouvent ailleurs le
luxe et les distractions sportives qu'ils desirent.

Les prix, au palace, seraient naturellement sen-
siblement plus eleves que ceux des autres hotels.

Le palace ne serait pas acheve avant deux
ou trois ans; la concurrence redoutee par les
hoteliers ne se produirait done pas immediatement.



Les adversaires du projet ont eux aussi des
arguments, et non des moindres. Voici les prin-
cipaux:

En proclamant aujourd'hui « urbi et orbi» que
Geneve n'est plus capable de recevoir des visi-
teurs habitues au luxe, on fait une entorse ä la
verite et on detruit tout l'effet d'une coüteuse
reclame.

L'idee du palace est soutenue, en partie du
moins, pour des motifs interesses que Ton dis-
simule sous des appels enthousiastes a la
population, laquelle s'y laisse prendre comme en
.tont d'autres occasions et s'apercevra trop tard
de son erreur.

Pour attirer ä Geneve la clientele de luxe, il
faudrait avant tout reformer tout le programme
actuel des attractions. En hiver, pour le seul
public genevois, on a une quinzaine de spectacles
et de concerts chaque jour; en ete on n'a que le
kursaal. On n'a pas de pavilion de musique au
bord du lac, pas d'orchestre permanent, pas de
casino municipal digne d'une ville comme Geneve,
pas d'institut international de jeunes gens, pas
de representations d'eie au Grand-Theatre. Pour
rendre ä Geneve sa prosperity, il suffirait de
trouver les moyens d'y retenir tous les etrangers
36 heures seulement. Ces moyens seraient beau-
coup moins coüteux que le palace et aboutiraient
neanmoins beaucoup plus sürement aux resultats
desires.

Les hotels actuels sont plus que suffisants,
puisqu'ils ne font que de modestes affaires les
trois quarts de l'annee, bien qu'on ait ferme cinq
hotels sur la rive gauche, trois sur la rive droite
et une quinzaine de pensions.

Comme l'a declare dans une reunion M. Arm-
leder, president du Syndicat des hoteliers de
Geneve, les hoteliers genevois ne sauraient voir
d'un bon oeil la construction, ä l'heure actuelle,
d'un nouvel etablissement. Les hotels existants
viennent de sortir d'une crise penible et il ne
faudrait pas les obliger mainfenant ä lutter con-
tre une nouvelle concurrence sur la place meme.

Du resie les hoteliers se defendraient, affir-
ment d'autres, et avant que le palace soit cons-
truit, ils auraient introduit dejä chez eux les me-
mes nouveautes et les memes attractions afin de
pouvoir soutenir la concurrence. Iis garderaient
ainsi leur clientele et s'en assureraient meme une
nouvelle avant que le palace ait pu s'en creer une.

A Lausanne, par exemple, les hotels ont des
pares ä foison et les hoteliers ne manquent ni
d'experience, ni d'habilete professionnelle; or
leurs affaires ne sont guere plus brillantes que
Celles de leurs confreres de Geneve.

II est enfantin de comparer Geneve ä Nice et
ä Monte-Carlo, oü le climat special a une
influence predominate sur l'affluence des etrangers.

II faudrait au bas mot 5 ä 600.000 francs pour
assurer le service des interets des dix ä douze
millions que coüterait le palace. II faudrait ga-
gner ces 600.000 francs pendant les huit semaines
que dure la «bonne saison » et le reste de l'annee

etre heureux si l'on reussissait ä couvrir les
frais generaux.

On ne frouverait de 1'argent ni chez les com-
merqants, qui ont grand'peine ä «boucler», ni
chez ]es hoteliers qui, s'ils en ont, I'utiliseront
chez eux et non dans la concurrence, ni aupres
des banquiers. qui veulent des garanties solides
apres les experiences faiies. ni aupres de l'Etat,
aussi embarrasse dans ses affaires que les simples

particulars. On serait done force de re-
courir, ouvertemcnt ou non, au capital etranger.

Le maintien de l'interdiction des jeux de ha-
sard dans les kursaals serait ä lui seul un coup
de massue plus que süffisant pour assommer un
.projet encore ä l'etat d'ebauche plus ou moins
vague. Car la clientele ä laquelle on songe ne
saurait se plaire dans une station oü le jeu est
interdit, quels que soient les aufres divertissements

qu'on lui offre.
Dans un communique aux journaux, le

Syndicat des hoteliers de Geneve — et non pas la
Societe suisse des hoteliers comme on l'a dit par
erreur — ecrivait recemment:

«L'hotellerie suisse a pu sortir en partie in-
demne de la terrible crise grace ä un acte de
solidarity entre collegues comme on n'en a peuf-
efre jamais vu dans le monde. En faisant cela,
nous avons aussi coniracte l'enqagement de ne
rien faire qui pourrait contribuer ä empirer a nou-
veau cefte situation cherement acquise, et la
construction de nouveaux caravanserails ne pourrait

etre que nuisible actuellement ä toute l'indus-
trie höteliere de la Suisse. II s'agit done de trouver

les movens de rendre d'abord la prosperity
ä notre ville et le resultat tout naturel sera la
construction d'un, de deux ou meme de plu-
sieurs palaces; nous le souhaitons. »

L'hotellerie valaisanne en 1923.
(Extrait du Rapporf de la Chambre de commerce

du Valais.}
L'hotellerie valaisanne a eu l'annee derniere

une saison assez bonne, mais bien courte. Seraii-
ce l'indication que la Periode des vaches maigres
est pres de finir? Acceptons-cn l'augurc. Cette
industrie etant l'une des plus importantes de notre
canton et cellc qui a le plus päti de la situation
creee par la guerre, il est juste qu'elle ait toute
notre Sympathie et que nous appuyions ses
legitimes revendications, fant au point de vue de
l'amelioration des horaires qu'au point de vue de
la reduction des tarifs de transports.

Pour une partie de la clientele, l'etat des
changes reste malhcureusement un obstacle qu'il
est temps de voir disparaitre.

L'hotellerie a perdu son representant ä notre
Chambre de commerce, M. le colonel Ribordy,
mort subitcment au bord du bisse de la Lienne en
juin passe. Nous garderons le souvenir le meil-
leur de cet homme d'initiative qui a rendu de
grands services ä son pays. La Chambre de
commerce a continue ä fonctionner comme Bureau
central de renseignements hoteliers et s'est oc-
cupee des questions touristiques interessant le
canton.

En tant qu'Office central pour |a repartition et
la diffusion du materiel de reclame, elle a expe-
die aux offices touristiques de la Suisse et de
l'etranger 29.160 guides dans les differentes
langues et 18.835 brochures. De plus, la Chambre
a repondu ä plus de 390 demandes de renscigne-
ments de particuliers, auxqucls elle a aussi re-
mis des guides et des brochures.

La Chambre a eu a suivre encore davantage
que l'annee derniere les questions touristiques et
hotelieres. etant donne que le Secretariat de
l'Association pour le developpement et la sauve-
garde de l'industrie höteliere lui a ete confie ä
partir de 1923. Cette nouvelle täche a absorbe
une partie du temps du Secretariat.

Sur la demande l'Office suisse du tourisme ä
Lausanne, nous nous sommes occupes de
l'etablissement de la statistique des etrangers en
sejour dans le canton. Cette statistique pouvait
etre etablie soit d'apres le nombre des arrivees,
soit d'apres le nombre des etrangers presents ä
des dates periodiques bien determinees.

Le premier systeme presente l'inconvenient de
ne pas tenir compte de la duree du sejour; le
second systeme, s'il donne les renseignements
les plus exacts, necessiie par contre une
organisation tres complete et aurait difficilement pu
etre introduit sans autre chez nous. Nous nous
sommes done arreies au systeme indiquant le
nombre des etrangers de chaque nationality en
sejour dans les hotels au premier et au 15 de
diaque mois.

L'etablissement de cette statistique nous a ete
rendu possible grace au bienveillant concours du
Departement de justice et police.

Pour la saison d'ete 1923, cette statistique
nous a donne les chiffres suivants;

Etrangers en sejour dans les hotels au 15 juin,
974; au 1er juillet, 1921; au 15 juillet, 4618; au ler
aoüt, 9101; au 15 aoüt, 10.426; au ler septembre,
4292; au 15 septembre, 1093.

Repartis d'apres leur nationality, ces hotes
sont tout d'abord des Suisses (52,72%); puis
viennent les Anglais (25,53%), les Fran<;ais
(7,87%), les Hollandais (3,59%), etc.

Cette statistique est appelee ä rendre de
grands services, en particulier lorsqu'elle aura
ete poursuivie pendant plusieurs annees et
pourra ainsi servir dc base de comparaison.

Ajoutons que notre Chambre a aussi, ä partir
du ler janvier 1923, fonctionne comme

Bureau officiel de renseignements de la ville de
Sion.

Les previsions optimistes emises au sujet de_ la
saison d'ete 1923 se sont heureusement realisees
et l'on a pu enregistrer en Valais une saison telle
que l'on n'en avait plus vue depuis la guerre.
Certaines stations ont revu presque leurs effec-
tifs d'avant 1914.

Selon les renseignements recueillis, la moyenne
du canton doit atteindre approximativement les
2/3 d'une saison normale.

Par contre, ce qui a caracterise la saison
1923, e'esi sa brievete. Retardee ä l'ouverture par
la persistance du mauvais temps en juin, la fre-
quentation de nos stations, apres avoir ete bonne
du 20 juillet au 15 aoüt, a diminue rapidement
depuis cette date, ä tel point que certains hotels
ont pu se fermer des le debut de septembre. Mal-
gre le beau temps, la frequentation durant ce
dernier mois laissa considerablement ä desirer.

Un fait rejouissant ä constater est le retour
d'un fidele contingent de clientele anglaise, qui
pour certaines stations arrivait en cohortes nom-
breuses sous la conduite d'agences de voyages
reputees.

Les resultats financiers de la saison, qui
jusqu'a mainfenant etaient deplorables, acculant
nombre d'entreprises dans des difficultes quasi
insurmontables et exigcant des sacrifices
considerables, se sont ainsi heureusement ameliores.
II va sans dire qu'il n'est pas encore question de
resultats d'avant-guerre, mais cette premiere
amelioration sensible donne ä I'hötelier de l'es-
poir et du courage pour l'avenir. II importe que
les hoteliers organisent et dirigent leurs entre-,
prises selon des methodes toujours plus com-
merciales, grace ä quoi ils pourront surmonter de-
finitivement la crise qui les a si durement frappes.

Propagande suisse ä l'etranger.
La lime Conference de Lausanne.

Nous avons reproduit en entier, dans notre
numero 34 du 21 aoüt, un long communique sur
le but et le programme de la conference qui se
reunira le 17 septembre prodiain ä Lausanne, ä
l'occasion du Comptoir suisse, pour etudier le
Probleme de l'expansion economique ei de la
propagande de la Suisse ä l'etranger. Voici ä ce
propos quelques notes comoleinentaires.

La conference sera presidee par M. Alois de
Meuron, avocat et conseiller national ä Lausanne.
Les deux vice-presidents sont M. le ministre
Albert Junod, directeur de l'Office suisse du
tourisme ä Zurich et M. le Dr Georges Paillard, pro-
fesseur ä l'universite de Lausanne. MM. les con-
seillers federaux Chuard, president de la
Confederation, tfaab, Motta et Schulthess ont bien voulu
consentir ä faire partie du Comiie de patronage.
Ce dernier comprend encore une irentaine de
personnalites des Chambres federales et des au-
torites cantonales, des industries d'exportation,
des institutions s'occupant des Suisses ä l'etranger,

de la Semaine suisse, de la Foire d'edian-
tillons de Bale, du Conseil suisse du tourisme,
de la presse ,etc. L'hotellerie est representee
au Comite de patronage par MM. H. Heefeli,
president central de la S. S. H. ä Lucerne, Dr H.
Seiler, conseiller national ä Zermait et A. Kurer,
conseiller national et directeur de notre bureau
central. Le Comite d'organisation est naturelle-
ment recrute presque exclusivement ä Lausanne,1''
siege de la conference.

Une premiere seance aura lieu le matin ä 9
heures au Palais de Rumine (universite); une
seance de relevee est prevue ä 14 h. 30. Apres
l'allocution presidentielle d'ouveriure, on enten-
dra un rapport sur les vceux emis ä la premiere •>

conference, sur ce qui a ete fait pour leur
realisation et sur ce qui reste encore ä faire. Ce
rapport sera presente par M. Henri Muret,
president du Comite d'organisation ä Lausanne. M.
Sam. Blaser, docteur en droit, chef du siege au-
xiliaire de Lausanne de l'Office suisse du
tourisme, parlera ensuite des possibilites de
collaboration entre les organisations de l'industrie. du
tourisme et des transports pour la propagande a
l'etranger. Le rapport de M. Blaser sera suivi
d'une communication de M. le Dr Meile, directeur

de la Foire suisse d'ediantillons ä Bale.
D'autres communications speciales, concernant
egalement l'organisation de la propagande
economique cxterieure, seront faites- par M. junod,
directeur de l'Office suisse du tourisme, qui don-
nera un compte-rendu du recent congres
international de la reclame ä Londrcs, et par M. Karl
Lauterer-Piguet, chef dc la publicity des fabri-
ques de monires Zenith, qui traitera la question
de la reclame et de la propanandc a l'exterieur
et celle de la creation d'un Office central suisse
de reclame ä l'etranger.

Puis la conference examinera le Probleme de
l'expansion economique suisse par rapport ä
certains pays. Des communications relatives ä la
Grande-Bretagne seront faites par M. Agenor
Krafft, avocat, correspondent du « journal de
Geneve », a Londres, par M. le Dr Lätt, professcur
ä Zurich, oncien secretaire de la Nouvelle societe
helvetique a Londres et par M. Alfred Oswald,

consul de Suisse ä Glasgow. D'autres communications

de personnes competentes sont prevues,
car des questions relatives ä n'importe quel pays
etranger peuvent etre soulevees par les participants

ä la conference.
A 19 h. 30 auront lieu un diner et une soiree

familiere au Lausanne-Palace.
L'assistance ä cette conference est d'autant

plus ä recommander que le lendemain, 18
septembre, sera la Journee officielle du Comptoir
suisse, comprenant notamment la reception du
president de la Confederation et des delegues des
autorites federales.

La question de la propagande topristique de-
vant cette annee-ci etre mise en discussion, il
est evident que les milieux de l'hotellerie sont
directement interesses ä etre fortement represen-
tes ä Lausanne le 17 septembre. Les hoteliers
qui s'occupent particulierement de propagande
entendront en outre d'utiles instructions sur la
meilleure maniere d'organiser une reclame effi-
cace ä l'etranger. A ce seul point de vue dejä
l'assistance ä la conference se recommande
d'elle-meme.

Le public sera admis librement aux places
qui lui seront reservees.

Mais si l'on veut prendre une part active aux
travaux et aux deliberations de la conference, il
faut se procurer une carte d'invitation au secretariat

(Grand-Pont, 6, Bureau industriel, Lausanne).
Des cartes seront egalement remises le matin de
la conference, de 8 ä 9 heures, au Palais de
Rumine.

La carte d'invitation donne droit de libre acces
au Comptoir suisse, le 17 septembre, aux
personnes ayant pris part a l'assemblee. Les C. F. F.
accordent aux participants la reduction de tarif
suivante: le billet de simple course sera valable
pour l'aller et le retour, ä la condition d'avertir
du but du voyage au guichet de la gare de
depart et de faire timbrer le billet au bureau special

insfalle ä cet effet au Comptoir suisse.

L'Union des Villes suisses tiendra son assem-
blee des delegues les 6 et 7 septembre ä Davos.
Parmi les travaux qui seront presentes et mis en
discussion figure un rapport de M. le conseiller
aux Etats Dr Paul Charmillot (St-Imier), relatif ä
l'intervention de la Confederation dans la creation

et l'extension d'entreprises hotelieres. Voici
les deux theses du Conferencier; 1. N'y a-t-il pas
lieu d'admettre qu'en l'etat actuel des legislations
cantonales, les gouvernements cantonaux sont
suffisamment armes pour parer ä une trop grande
extension de l'industrie höteliere, et pour s'oppo-
ser ä la creation de nouveaux hotels qui ne re-
pondraient pas ä un besoin? — 2. Et dans ces
conditions ne doit-on pas considerer comme
inopportune 1'ingerence de la Confederation dans
ce domaine?

Informations feconomlques

Le charbon. Durant les sept premiers mois de
1924, l'importation de charbon a ete de 9.470.505
quintaux, contre 10.005.774,9. Ont ete importes
2.055.007 quintaux de coke et 2.116.107,9 de
briquettes.

Beiail d'importation. L'importation du betail de
boucherie s'eleve, de janvier ä juillet 1924, q 92
mille pieces, contre 27.500 seulement l'an passe.
L'on a fait venir 31.000 boeufs, 12.000 taureaux,
20.000 pores et 27.000 moutons. — 11 serait
interessant de connaitre la part de l'hotellerie dans
cette forte consommation.

Vins. Les nouvelles des pays producteurs, tels
que l'Espagne, la France et l'ltalie laissent espe-
rer de grands rendements. Toutefois, I'exporta-
tion est insignifiante actuellement, ce qui n'empe-
che pas les producteurs de garder une attitude
reservee. Les prix pour la bonne marchandise
se maintiennent fermes.

Exportation. De janvier ä juillet, I'exportation
des fromages s'est elevee ä 90.053 quintaux contre
88.848 quintaux l'an passe, et 196.256 quintaux en
1913. Le lait condense a ete exporte ä raison de
128.949 quintaux, contre 134.621 pour la meme
Periode de l'annee derniere. L'exportation du cho-
colat progresse legeremeni et passe de 32618
quintaux en janvier-juillet 1923 ä 39.863 quintaux
en 1924.

Le chiffre-indice de l'Union des societes suisses

de consommation etait au 1er aoüt de fr.
1774,87, en diminution de fr. 17,37 sur celui du ler
juillet. On obtient ainsi 166 points contre 168, le
diiffre 100 etant pris comme base. En laissant
de cöte l'article « Pommes de terre », la diminution

serait presque nulle. En mesurant la baisse
des derniers mois au dollar, elle deviendrait en
realite une hausse, ä cause des fluctuations con-
traires du dollar et du franc suisse. Autrement
dit, la hausse du franc suisse a enraye la baisse
du chiffre-indice. Alors que 39 articles ont subi
une hausse, 28 ont ete en baisse.'

Valeurs hotelieres. On lit dans la chronique
financierc de la «Gazette de Lausanne» du 26
aoüt: « L'afflux des etrangers favorise la reprise
des obligations hotelieres qui se dessinait depuis
quelques mois. National et Cyqne 4% % s'a-
vance ä 74, Royal 4 % % ä 45, Seiler Zermatt 5 %
ä 70 et Territet 4lA % ä 64. » — L'auteur de la
chronique ajoute cet avertissement; «Peut-etre
convient-il de ne pas doubler les etapes. II ne
faut pas perdre de vue que les hotels n'ont pas
etc normalement entretenus pendant toute une
Periode d'annees, et que les recettes seront en
qrande partie consacrees tant ä l'entretien qu'ä
l'acquisition de lingerie, verrerrie et mobilier. »

Les pommes de terre et la saison. Par suite
de la persistance du temps pluvieux, les
perspectives de la reeolte des pommes de terre
se sont singulierement aggravees. Le rendement
des especes printanieres a ete tres faible et celui

des varietes tardives ne sera probablement
guere meilleur. La demande de pommes de terre
nouvelles a ete assez bonne ces temps derniers,
tandis que l'offre etait peu abondante.
Neanmoins, sous l'influence de la concurrence etran-
gere, les prix se sont reläches de fapon tres
sensible. A l'etranqer la reeolte s'annonce presque
partout la meme que chez nous. II faut done
s'attendre ä des öftres etrangeres bon marche.
Les prix moyens des pommes de terre nouvelles
ont ete par 100 kg. de fr. 17.50 en aoüt dernier

contre fr. 15.96 en aoüt 1923; les prix des Pommes

de terre de l'annee precedente marquent
un ecart plus grand encore: fr. 13.44 en aoüt 1924
contre fr. 8.76 en 1923.

Les vignobles lausannois. On ecrit ä «La
Suisse j> que le deficit de la reeolte pendante se
precise toujours davantage. Les vignobles dc la
ville de Lausanne ne sont pas mieux partagös
que les autres. D'apres les previsions actuellcs,
susceptibles de se modifier encore, helasl jus-
qu'aux vendanges, on n'esperc guere depasser une
reeolte d'une douzaine de mille litres aux De-
zaley de la Ville et des Moines ensemble. Dans
les tres grosses annees, la production a atteint
jusqu'ä 140.000 litres. L'Abbaye de Mont, deux
fois grelee n'est guere plus favorisee. Elle ne
produira sans doute pas une moyenne de 100
litres au fossorier. Le total de ce cru n'excedcra
pas une vingtaine de mille litres, soit le huitieme
du rendement de 1922. Le Burignon est un peu
moins malmene. On espere arriver ä une reeolte
de 150 ä 200 litres le fossorier; satisfaisante par
comparaison ä d'autres annees. Cette reeolte n'est
pas de Celles qui donnent courage aux vignerons.

Hoteliers suisses ä l'etranger. M. Bechert, au-
paravant chef de service au Lausanne-Palace, a
ete nomme directeur du Pera-Palace ä Constantinople.

Davos. Le 23 aoüt, on a inaugure ä Davos, le
monument erige ä la memoire du Dr Stengler,
le fondateur de la station climatique de Davos.
Ce monument est dü au sculpteur Modrow.

Visiteurs americains. Les journaux americains
evaluent ä 300.000 le nombre des ressortissants
des Etats-Unis qui se sont rendus cette annee en
Europe. La « Chicago Tribune » estime que ce flot
de tourisies' n'a pas laisse moins de 300 millions
de dollars dans les pays europeens qu'ils ont par-
courus. La plupart ont visite la Suisse, la France,
la Belgique et l'ltalie. L'affluence des Americains

a ete moins considerable en Autriche, en
Tchecoslovaquie et dans les Etats baikaniques.
Tres peu d'Americains se sont arretes en Alie-
magne.

La saison d'ete ä Locarno a ete favorisee par
un temps beaucoup plus agreable qu'au nord
des Alpes. L'ouverture du chemin de fer des Cen-
tovalli a exerce egalement une heureuse influence
sur la frequentation des hotels, car beaucoup de
Suisses allemands font maintenant un voyage cir-
culaire Gothard-Centovalli - Simplon - Loetsdiberg.
Plusieurs hotels sont restes ouverts tout l'ete et
cette experience a fort bien reussi pour la
plupart d'entre eux. Quant ä la saison d'automne,
elle s'annonce comme devant etre particulierement

bonne.

En Suisse romande. « Pro Lemano » publie un
resume general des touristes ayant sejourne dans
les stations romandes au plus fort de la saison
d'ete. Voici ces chiffres; Geneve 16.248, Montreux
8235, Villars-Chesieres 2830, Zermatt 2577, Cham-
pery 2011, stations diverses du Valais 1840
Chateau- d'Oex 1588, Gstaad 1570. Salvan-Finhaut
1564, Orsieres-Champex 1334, Val d'Herens 791,
Sierre-Montana 719, Les Diablercts 650, Morgins
620, Val d'Anniviers 600, Gryon 490 Ste-Croix-
Les Rasses 437, St-Cerque 416, Mont Pelerin 390,

Ballaigues 324, Bex 320, Loeche-Ies-Bains 298,
Yverdon-les-Bains 298. — II n'a pas ete possible
d'obtenir des renseignements suffisamment precis
sur les places et regions non indiquees ci-dessus.

Cinema touristique. La compagnie autrichienne
«Eskoli y> a tourne ä Locarno, six mois durant,
un grand film intitule « Ponte Brolla ». II montre le
contraste entre les neiges lointaines et Je lac
bleu, la fete des camelias, plusieurs scenes tour-
nees parmi les debris des wagons apres la
catastrophe de Bellinzona. Le film, dit-on, sera une
excellente reclame ü l'etranger. — La « Revue
suisse du cinema » demande que la question de
la propagande par le film soii mise ä Tetude ä

la conference d'expansion economique suisse ä

Lausanne. — Les prises de vues du film sur les

origines de la Confederation toudient ä leur fin.
Vers le milieu de septembre, le film sera presente
ä la Tonhalle de Zurich avant son depart pour
1'Amerique. — Le film «Le Justicier de Davos»
tourne ä Davos, va etre prodiainement presente
ä Paris.

line suggestion interessante. M. Felix Moc
schiin suggere la creation, en automne, d'une ar-
riere-saison destinee specialement aux personnes
ayant besoin de vacances et de repos, mais ne

pouvant pas faire face aux frais d'un sejour en

plerne saison. Les Alpes sont presque toujours
magnifiques en automne, souvent jusqu'en octo
bre. En s'organisant, il serait possible, croit M.

Moeschlin, de donner ä cette epoque, pour un prix
reduit, une pension simple. La beaute des mon-
tagnes, des lacs et des forets. dit-il, est heu-
reusement independante de la longueur des me
nus. — Cette idee merite d'etre etudiee, non
seulement en ce qui concerne les mois de septembre
et d'oetobre. mais aussi les mois de mai et de

juin. Ccpendant il ne faut pas se dissimuler que
sa realisation se heurterait ä de grosses difficulj
tes de tous genres oü l'hotellerie ne peut rie4
dianger.

Montreux. Deux techniciens delegues en Suisse

par |a grande entreprise allemande de cinenu
U. F. A., de Berlin, pour y tourner les elemenb
d'un grand « documentaire », ont pris le 26 aoffl

apres-midi quelques vues le long de la ligne de

Montreux-Oberland bernois. Le matin, ils som

montes aux Rodlers de Naye dans le meme but,

raconte le « MessagerV La direction du M.O.B-
a immediatement mis ä la disposition des repre-
sentants de l'U. F. A. un train special qui a quitte
la gare de Montreux peu apres 13 h. 30, empor-
tont quelques membres du comite central du
Developpement, M. R. Alblas, directeur du Bureau
officiel de renseiqnements, le direcleur d'un öc

nos prineipaux hotels et un certain nombre de

« voyageurs-fiqurants ». Chemin faisant, on _pr«
des vues ä l'interieur du waqon-restaurant, ä 1®

qare des Avants, quelques « ediappees »

particulierement belles et la traversee du viaduc d'Al-
lieres.

L'Union interparlemenlaire au Junqfraujodi. On

mande de Berne au «journal de Geneve»: La

journee du 24 aoüt a ete tres belle et a recotn-

pense l'optimisme audacieux du comite de
reception bernois. Apres de nombreuses hesitations.
celui-ci avait decide de maintenir la course pr°'
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jd6e au Jungfraujoch. Jusqu'ä I'avanf-demiere
slaiion de I'Eismeer, nous sommes monies par le
brouiilard, la pluie et la neige, mais, arrives lout
en haul du col, les participants ont <5te eblouis
par la Jungfrau, resplendissant au soleil el se de-
pouillant pour quelques instants de ses voiles
epais. La lutte cntre le brouiilard et le soleil qui
s'est livrec pendant que nous etions lä-haut a
ete d'un interet piquant ct a donne lieu ä de
rncrveillcux jeux de lumiere qui se refletaient sur
les sommets ct sur le glacier de l'Aletsch. Nos
holes ont ete emerveilles et merae profonde-
ment emus par ce spectacle, Tun des plus beaux
que l'on puisse voir au monde. lis ne tarissaient
pas en elogcs en redescendant sur Interlaken par
Orindclwald, eclaire ä son tour par un joli rayon
de soleil coudiant. Les effets de lumiere, cette
fois artificiels, ont recommence le soir ä Interlaken,

oü un superbe feu d'artifice a ete tire dans
les jardins du Kursaal, apres le beau diner officiel
offert par le gouvernement bernois dans les gran-
des salles de l'hötcl Jungfrau.

Contre l'hötellerie suisse. Sous le litre « Gros-
sierctes vis-ä-vis de touristes suisses », le «Jura »

de Porrcntruy a publie le 19 aoüt le venimeux en-
trefilet que voici: «11 parait que certains hoteliers,

qui voient revenir l'abondance avec l'afflux
dc la clientele cosmopolite, traitent de haut et
meme parfois avec mepris les touristes
indigenes qui s'aventurent ä demander l'hospitalite.
Plusicurs cas de ce genre sont signales. lis me-
ritent d'etre rapproches de la reclame presque
implormitc faitc ä la clientele nationale lors des

lannees de miscre. On saluait alors chapeau bas
nos compatriotes. Les dedaigneux d'aujourd'hui
etaient aussi plus modestes lorsqu'il s'agissait de

solliciter et d'obtenir l'aide de la collectivite. Leur
arrogance vis-ä-vis de compatriotes temoigne en
tout cas d'une servilite et d'un aplaventrisme
deconcertants vis-ä-vis des etrangers ridies.
Qu'on denonce vigourehsement cette tendance. »

Nous ignorons si l'attitude de « certains hoteliers »

a ete plus «grossiere» que celle de l'auteur de
ces lignes. Nous lui dirons seulement ceci: «II
n'y a pas de tourisme sans hötellerie. Sans iou-
risme — on l'a bien vu pendant et apres la
guerre — nofre economie publique est en recul
et tous les citoyens s'en ressenient. « L'aide de
la collectivite» s'est done, en fait, exercee en
faveur de la « collectivite» aussi bien qu'en fa-
veur de l'hötellerie. Une catastrophe financiere
dans l'hötellerie aurait eu des repercussions dans
le pays tout entier.» Mg.

Les taxes des trains internationaux. A pariir
du ter septembre sont entres en vigueur les
supplements de taxes decides par la Cie internationale

des wagons-lits pour les couchettes du Sim-
plon-Orient Express et de l'Orient Express. Les
taxes sont portees de 8 ä 10 centimes par km.

Fausses pieces de un franc. On- signale que
de fausses pieces de un franc, au millesime de
1909, sont en circulation. Elles se reconnaissent
par une frappe plus grossiere. Les chiffres de
ia date sont plus grands, de meme que la cou-
ronne. La petite lettre B sous la couronne n'e-
xiste pas au revers, les etoiles sont plus grosses.

A la Jungfrau. Les recettes d'exploitation du

chemin de fer de la Jungfrau durant le mois de
juillet se montrent ä 291.800 francs contre 249.717
francs pour le rqois de juillet 1923. Durant les
sept premiers mois de l'annee, ces recettes se
montent ä 425.724 francs contre 354.921 francs
durant la meme Periode de 1923, soit en
augmentation de 70.803 francs.

Autocars posiaux. Pour facililer les excursions

dans les Alpes, une reduction de 25 % sera
accordee pendant le mois de septembre sur les
billets des auiocars postaux. Les taxes reduites
dlpvant et d'arriere saison introduites ä titre
d'essai ayant donne de bons resultats, on pcut
s'attendre pour septembre ä un nombreux trafic
de touristes sur les belles routes alpestres. Les
horaires ont ete aussi notablement ameliores par
rapport ä l'annee derniere.

Entre la Grande-Bretagne et le continent. Les
experts anglais et franqais, consultes, ont approu-
ve le projet de creation d'un servic aerien de
traversee de la Manche entre Boulogne et
Folkestone. Ce service serait assure par de grands
hydroavions Napir, actionnes par deux moteurs
Napir d'une force totale de 1000 HP et qui irans-
porteraient 12 passagers ä la fois. La traversee
s'effectuerait en un quart d'heure environ et les
departs pour le continent seraient echelonnes dc
demi-heure en demi-heure. Le prix de la
traversee serait d'une livre sterling.

Nouveaux trains directs. La Chambre de
commerce bernoise a convoque une conference can-
tonale sur les horaires, ä laquelle prirent part
aussi des representants des associations touris-
tiques de diverses regions. La conference s'est
occupee des propositions concernant le futur ho-
raire 1925-1926. Les principaux desiderata for¬

mulas sont: Une meilleure correspondance du
direct du soir Geneve-Berne, un train direct du
matin Bienne-Olten-Zurich, et un autre Bienne-
Neuchätel-Lausanne. Diverses propositions adoptees

se rapportent au developpement du trafic
de banlieue.
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Recettes pratiques §
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Entretien des chaussures de chasse. Pour as-

souplir et rendre impermeable le cuir des chaussures

de chasse, il faut le chauffer legerement et
appliquer un melange d'huile de lin et de suif,
opere ä chaud et par parties egales, auquel on
aura ajoute quelques gouttes d'essence de tere-
benthine. On peut egalement passer au pinceau
plusieurs couches d'un melange prepare sur feu
modere de: cire jaune saindoux et miel en
proportions egales qu'on malaxe avec moitie
d'essence de terebenthine.

Pour nettoyer les chapeaux de paille. Les vieux
chapeaux de paille pourront eire remis ä neuf
par le procede suivant: Frottez la paille en tous
sens avec un citron coupe en deux. Essuyez avec
un linge propre. Preparez ensuite une solution ä
2 pour cent de permanganate de potasse et bros-
sez la paille avec celle-ci jusqu'ä ce qu'elle de-
vienne brune. Brossez alors avec une solution
concenlree de bisulfite de soude et essuyez avec
un linge sec. Posez le chapeau ä plat sur une
table et apres l'avoir badigeonne avec une solution

de gomme adragante ä 5 pour cent (sans
faire d'epaisseursl, chargez de poids pour main-
tenir en forme et laissez sedier.

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien
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St. Gallen Schuster & C= Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hötellerie

Berger&Cie.
Langnau • Berne

fondäe en 1863

*
Agence gänörale el Döpöt de

Saint-Marceaux & Cie, Reims
Champagne Saint-Marceaux

G. Sandeman Sons & C9 Ltd.
Londres - Oporlo - Xäräs

Sandeman'a Ports & Sherries

Eschenauer & Cie, Bordeaux
Vins fins de Bordeaux

Champy Pöre & Cie, Beaune
Grands vins de Bourgogne

Moni d'or S. A., Sion
Mont d'or Johannisberg.

FUCHS & CO.
Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

tan) it Mm
h Baden sofort preiswert zu verkaufen; für strebsames
Ehepaar beste Existenz. — Anfragen unter Chiffre

H. R. 2053 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Peddig-Rohrmöbel
naturweiss oder ia jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfeste Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

in allen Farben.

Liegestuhle, Davoser
und andere Systeme.

CUENIN-HUNI & Cie.
RohnsSbel-Fahrik. Kirchberg (Rt.Bern)

Verlangt unsern illustrierten Katalog.

Versilberung von Bestecken etc.
seit 20 3ahren, nach Chrlstoffelmanler

VERWICKLUNGAuffrischen aller Metallwaren.
Albert Klgi, Seefeldstr. 11, Zflrlch. 202 K

BOUVIER

yFRERESv

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
I Fonfte tu 1111 i Neuehitel

EXPOSITION DE BERNE 1914
.MEDAILLE O'OX

avec felicitations du Jury

insHotel
afdWaivtiarat,
Jusuuuzuiis tatd.

bt der#mzat

Mi

Englishman, Good social position, with previous experience, good
curler (no ski-ing), wishes post as above Thorough knowledge of
French and German. Correspondance under D. S. 2079 Revue suisse

des Hotels, Basle 2.

Junger versierter Hotelfachmann sucht auf kommenden Winter oder
Frühjahr

(circa 60 Betten) pachtweise zu ubernehmen. Bei Konvenienz Kauf»
Offerten unter Chiffre L. N. 2081 a. d. Schweizer HoteURevue, Basel 2«

Kaffee - Maschinen
Milch- und Tee-Apparate — Kochkessel

t fur jede Heizung
Verlangen Sic den neuen Katalog
W. Pfluger, Ing., Basel

Boller
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HOTELVERKAUF
in Interlaken '525

Hotel von 75 Betten, Jahresgeschäft mit gutgehendem Restaurant, In
bester Lage des Ortes, ist sofort zu verkaufen. Auskunft erteilt das
Notariatsbureau Berta und Zurbnchen, Interlaken, Uoionstr. 4.

Personne tres vers6e dans la partie

demandeälouer
ou ä reprendre

la direction
d'un grand Cafe-Brasserie dans ville
suisse ou etrangere. — Adresser offres
sous M. R. 2066 ä la Revue suisse des

Hotels, Bale 2.

Verfangt Oberau

C/iiä/itiDett/inff
to Fiuchl abgofQirt

Originalwein der Tenuta Egis to Martelli
Mcrcatalcy Chianti.

Arnold DettUng, Brunnen
Mm Astl- u. Chiantlweln* - Klrschdestlllatloa

Aaltest* Spaslalflrma

INSTALLATIONS SANITAIRES

MODERNES

Maison Daniel PERRET
Lausanne 232

Ihr Motel ist stets
besetzt

wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mitfliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LEROI & CO., ZORICH

Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hotel (era toujour«
au complet

sl des lavabos avec eau courante et tem-

peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO., ZÜRICH
S o c. l e t e n o n y m e

Fabrication d'appareils sanitaires

Schweizer, gesetzten Alters.
Witwer, würde sich gelegentlich

wieder an einem Geschäfte
beteiligen: franz. Schweiz
bevorzugt. Offerten unter Chiffre
H. R. 20S4 an die Schweizer

Hotel-Revue. Basel 2.

Import-
Emil Ueler-Flssb

Wlntertbur. 98

Offeriere
fortwährend prima (4806)

Schafe halbe und ganze.

Schafcarräs u. Gigots
Kälber halbe und ganze.

Kalbs-Stotzen
und Carrds. sowie prima

Rindfleisch
zu vorteilhaften Preisen.

G. Liithl. Metzgerei. Thun.

Reichert's

Breakfast'
Apparat

wegen Umbau billig zu
verkaufen. Kleineres Modell.
Hotel Raben. Luzern. 2047k

NU 1

Englisch in30 Stunden
geläufig sprechen lernt man nach
interessanter nnd lelchtlassllcher

Methode durch brieflichen
Fernunterricht i97k

Erlolg garant. 500 Relerenzea.
Spezlalichnle lür Englisch

„Rapid" In Luzern 80.
Prosnekt gegen Rückporto.

iDil Ira!
Vins et Spiritueux en gros

Fondee en 1881

Agence generale et Depot de

PORTS & SHERRIES
Specialites:

swam" „mir
PORT SHERRY

Port-Wine depuis frs. 3.50
la bouteille d'orig-ine

TINT

FLECKEN
von eisenfreier Tinte verursacht,
entfernt mühelos „Persil".
Eisenhaltige Tinte widersteht „Persil",

da dieses kein Chlor enthält. |

Henkel & Cie. Basel.

Hoteliers
Jeune hotelier cherche ä acheter ou ä louer un
bon hotel merchant to ate l'annee. Eventueltemcnt
s'intcresserait avec un capital süffisant ä une
entreprise hoteliere ou prendrait la direction d'un
etablissement. — S'adresser sous chiffre H. R. 2085
ä la Revue suisse des Hotels, Bale 2.

Berücksichtigt die Hotel-Revue-lnierenten

ESCHKE

Ein richtung
von Klublokalen, Cafe - Restaurants,

Tea-Rooms, Bars, Vestibules

und Gesellschaftsriumen
etc. Projekte und Voranschläge

unverbindlich.

Zürich, Eidmattstrasse 29 Telephon Hottingen 4893



!S,e,l,en:A,,zei9e,i!M?36:
Moniteur du personnel)

Schluß der Inseratenannahme:

Dienstag abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im Stellen-
Anzeiger sind an die Expedition der „Hotel-
Revue" in Basel zu richten.

5 Offene Stellen Emplois vacants

FOr Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre

werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3.-— Fr. 4.— Fr. 5.» Fr. 6.—
Jede »unterbrochene

Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.51
Mehrzeilen werden pro Insertion mit le 50 Cts. Zuschlag

berechnet. — Belegnummern werden nicht versandt.

Aide de cuisine, der auch in Susspeisen bewandert sein** muss, in lahresstellung gesucht Offerten mit Zcugnis-
abschritten an Sanatorium Scehof m Da\os-Dorf. (1445)

Aide de cuisine gesucht. Eintritt September Offerten mit
Zeugnisabschriften an Platzsanatorium. Davos. (1442)

A pprenti-cuisinler. Pour Gcnövc, on demande jeune homme^ comme apprenti-cuismier-patissicr dans d'excellentcs
conditions. Eventucllement on prendrait pour unp annee icune
pätisslcr desirant apprcndre la cmsme. Entrde de suite.

Chiffre 145t

ft urcaufraulein. selbständiges, im Hotelfach bewandertes, wo-w möglich klavierspielend. gesucht per 15 September für
1 Monat Herbstsaison. Geil Offerten mit Zeugniskopien und
Photo erbeten. _____ Chiffre 1453

f liauffcur-Heizer. gewandter Auto-Fahrer, zu bald. Eintrittv gesucht. Hat in Zwischenzeit die Heizung zu besorgen.
Gelernter Mechaniker bevorzugt, lahresstelle. Offerten mit
Zeugnissen, Bild Alterang, und Gebaltsanspr Chitfre 1399

f lief de rang gesucht fur Passantcnhotel I Ranges, lahres-
stelle. Eintritt nacli Ueberemkunft. lungercr. tüchtiger

Mann. Im Service durch und durch bewandert. Deutsch, franz
und englisch sprechend. Offerten mit Photo. Zeugniskopien
und Altersangabe. Chiffre 145b

Chef de röception-Kassier, gut präs.. flotter Korrespondent
in engl, und franz. Sprache, für Kurort mit Sommer-

und Wintersaison, gesucht. Bewerber, welcher auf bleibenden
Posten reflektiert, wird bevorzugt .Handgeschr. Offerten mit
Zeugnissen. Bild. Altersang, und Gehaltsanspr. Chiffre 1397

fhefkochin, tüchtige, selbständige, gesucht m gutgehendes
Passantenhotel am Zurichsee Monatsgehalt Fr. 200 —

Eintritt per 20. bis 25. September, lahressteile. Offerten mit
Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1460

fuisini&re est demandee. Entrde de suite ou ä convcnlr.^ Bons appointements a personne capable et de confiance.
Situation stable. Adresser offres et references a la Direction
de l'Höpital de La Cüaux-de-Fonds. (1390)

Direktor gesucht nach Interlaken fur Passantenhotel 2. Ratt-
ges mit 70 Betten und Cafe-Restaurant. Bevorzugt werden

Bewerber, die Kenntnis der Küche haben und verstehen,
mit einheimischer Clientöle umzugehen. lahressteile.

^

Gehalt Fr. 3000— nebst Gewinnanteil Ausführliche Offerten
mit Photo erbeten. Chiffre 1457

/Scsucht auf Herbst eine jüngere Chefkochln und eine im
Masclnncnflickcn und Weissnähen tüchtige Lingöre.

Offerten mit Zeugnisabschriften und. Lohnanspruchen unter
Chiffre T 4673 Lz an die Publicitas. Luzern. f777]

gesucht in erstklassiges Haus ins Engadin auf kommende
Wintersaison: Sekretärin-Kassiererin. Etagengouvernante,

Lingöre. Glätterin. Oberkellner, Saaltochter. I. Aide de
cuisine, II. Aide de ctiislnc. Commls de cuisine, Patissier. Saal-
lehrtochtcr. Aushiifszimmcrmadchen. Näherin, Glatterin-Volon-
tarin. Nur solche mit Zeugnissen und Referenzen aus
erstklassigen Hausern werden berücksichtigt. Chiffre 1450

Qesucht: Fur ein erstklassiges Hotel im Oher-Engadin mit
Antritt 10—?0. Dez.. Che! de reception, Sekretär.

Concierge. Conducteur. Nachtportier. Portier d'ötagc. Kellner,
Saaltochter. Barman. Chasseurs. Kaüeekochin, Zimniermad-
chen. Glätterin. Naherinnen, OlHce-Gouvernanten. Chiffre 1454

gesucht: Auf kommende Wintcrsaison in gut gehendes Ho-
tel in St. Moritz-Dorf eine tüchtige, sprachenkundige

Obersaaltochter, event. Oberkellner, eine SaallcTinochter. ein
Zimmermädchen, sowie zwei tüchtige, gewandte, ebenfalls
sprachenkundige Restauranttochter. Offerten mit Zeugnisabschriften.

Photo und Angabe d. Gehaltsanspruche Chiffre 1439

Obacht! Man vergesse nicht die
Beilage des Briefporto

zur Weiterbeförderung der Offerten!

gesucht eine selbständige, solide Köchin, lahresstelle, event.
auch einen ruhigen, soliden Koch. Offerten mit Zeug-

mssen und Salaransprüchen. Chiffre 1441

gesucht in erstklass. Hotel am Genfcrsee eine Saaltochter,
englisch sprechend, Eintritt um Mitte September. Ebenfalls

eine tüchtige Kuchen- und Economat-Gouvcrnante auf
Ende September Offerten mit Photo, Angabe des Alters und
Referenzen erbeten. Chiffre 1432

gouvernante-LIngöre zu baldigem Eintritt gesucht für
Wüscheausgabe und Waschcunterhalt-Abteilung m Hotel

I. Ranges, lahresstelle. Photo und Zeugnisabschriften
• Chiffre 1448

Motel-Tape/ierer. Gesucht fur sofortigen Eintritt in Lu-
11 xushotel des Engadins tüchtigen Hotel-Tapezierer, der
sich auf Polstcrarbeiten. Matrat/cnumarbeitcn etc. versteht.
Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften. Chiffre 1447

|/affcc- und PersoiialkocIUn in fahresstelUing gesucht. Of-^ ferten mit Zeugnisabschriften an Sanatorium Seehof in
Davos-Dorf. (1446)

^och. selbständiger, gesucht fur Passantenhotel lahrcs-^ stelle. Eintritt Ende September. Offerten mit Kondi-
tionen erbeten Chiffre 1459

'ochlcfirling gesucht. Eintritt baldmöglichst. Offerten mit
k Bild an Hotel Terminus. Frlbourg. (1455)

|/uclicnclicf. I. Kraft, m erstklassiges Jahresgeschäft nach^ Granbunden gesucht. Nur beste Referenzen mit Zeugniskopien

und Bild erbeten an Chiffre O.F. 2217 Ch. Orell
Fussli-Annonceti. Chur. f577l

I aveur. On demande nour l'hötel Semiramis au Caire laveur
a la machine. experimente. Faire offres avee pretentions

ä M. Charles Girardet. dirccteur Hotel Mont Cervin. Zermatt.
(1449)

^Vicrsaaltochter. tüchtige, nur nut Ia. Zeugnissen, deutsch^ und französisch sprechend, fur 1 Oktober gesucht Zeugnisse

und Photo an Waidsanatorium Arosa. (1438)

demande: 1. Secretaire, parlant les trois laugues et
Gouvernante d'office-öconoraat dans hotel de luxe de

la Suisse romande. Places a Fannde. Certificats et Photo.
Chiffre 1440

Sekretärin, für engl, und franz. Korrespondenz und zum
Journal fuhren gesucht in Kurort mit Sommer- und

Wintcrsaison Event, lahresposten. Perfekte engl. Sprachkennt-
nisse unbedingt erforderlich. Eintritt nach Ueberemkunft ev.
sofort oder später. Von Hand geschr. Offerten mit Bild.
Zeugnissen, Altersang und Gehaltsanspr Chiffre 1393

Scrvicrtochter gesucht fur em Hotel-Restaurant nach Basel.
Deutsch, Franz. und etwas Englisch Sehr gute Stelle,

lahresstelle. Chiffre 1458

Stutze der Hausfrau. Gebildete Tochter mit schöner Hand¬
schrift wird m erstklassiges Hotel der franz Schweiz

gesucht fur Buffet. Mithilfe im Bureau: Gelegenheit, sich im
Hotelfach auszubilden. Solche mit Musikkenntnissen erhalten
den Vorzug. Offerten mit Bild und Altersangabe erbeten

Chiffre 1452

Vertrauensposten. Gesucht per 10. od 15 Sept. für Herbst-
• saison in mittleres Hotel der ZcntraP^w eiz cm im
Hotelfach bewandertes, durchaus zu\erlässiees Fraulein für
Bureau und Aufsicht, womogl kla\»erspielend. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo erbeten Chiffre 1421

Bis zi 4 Zeilen. Jede Mebrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zn 4 Zeilen) Fr. 3.— Fr. 4.—
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung In
der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per
Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizu¬

fügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception
mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Aide de röception-Sekretar. 26 lahre. penekt m den wer^ Hauptsprachen, mit langjähriger Erfahrung und prima
Referenzen. sucht Engagement F"itritt nach Ueberemkunft.

Chitfre 611

ftureau. Trös bon secretaire d'liötel cherche place. Connais-
sance parfaite trois langues et tous travaux de bureau

Bonnes references. Chiffre 500

fturcaufraulein. 3 Sprachen, und selbständige Saaltochter.
gesetzten Alters, suchen Engagement fur Mitte Septem-

ber. Saison- oder lahresstelle Chinre 598

ftureau-Volontar. Suche fur meinen Sohn. 20 Jahre, kauf-
mannischc Stellung in ein Hotel, welches mindestens

1000 Meter hoch hegt. Er ist perfekt in Buchhaltung, franz.
und deutscher Korresi ondenz Gehalt wird nicht gewünscht,
nur gute Beköstigung und Wohnung Chiffre 648

ft ureauvolontar. lunger. seriöser Mann (24 fahre, Hotehcrs-
söhn), suchte Stelle in der franz Schweiz, in grosserem

Hause zu weiterer Ausbildung Spricht perfekt deutsch,
italienisch und französisch, auch etwas englisch Absolvent der
Hotcliachsciiule 1 uzern. zweijährige Kuchenpraws Zeugnisse
und Photo zu Diensten Chiffre 604

fturcau-Volontarin. Gesunde, arbeitsame und zuverlässige" Hoteltochter von 18 I. Deutsch und Franzosisch in Wort
und Schrift. Hotelfachschule Luzern m. bestem Erfolg absolviert.

im Saalservice bewandert u Vorkenntnisse in den Bu-
rcauarbeiten Ia. Zeugnisse. Eintritt sofort oder nach
Ueberemkunft Chitfre 616

f hef do rang, Suisse francais. cherche place dans lere mai-^ son stnsse pour le 15 sept Bonnes references de Fe-
tranger et de la Suisse. Ecrire Fus. Compotidu. bat 6.
4&me comnagnie _

(606)

Chef de rang oder Demi-Chef. lunger. tüchtiger Hotelierx-
Sohn. mit Praxis in ersten Häusern, sucht Stellung

Ausland bevorzugt. Ia. Zeugnisse zu Diensten Chiffre 561

Chef de reception, ev. Direktor, in erstklass. Haus in leiten¬
der Stellung bis Ende September, sucht Stelle fur die

Wintersaison oder lahresposten. 30 lahre. 4 Hauptsprachen,
tadellose Umgangsformen, prima Referenzen. Chffre 201

Chef de rdeeption—ler Secrdtaire-calssicr cherche situation
dans hotel. Trois langues princioales. Connait le mdtier

ä fond. Libre ä partir octobre. Excellents certiticats
Chiffre 136

£hei de rdccptlon-Sous-directeur. Suche als solcher lahres-
oder Saisonstelle. Erprobter Fachmann, la. Referenzen.

Frei ab Oktober. Gefl. Offerten an A. E. G. 1924, poste res-
tante, Montreux. (520)

Rirection. Suisse, dans la branche depuis son jeune age,** occupant poste dingeant depuis plusieurs dfes. references
ler ordre, cherche situation durable Event, bail ou partici-
pation trös tfesirds. Disponible 15 septembre. Chiftre 176

Rirectrice. Witwe, gesetzten Alters, nut 2 Töchtern, sucht
Direktion von H-~'e! nut 60—80 Betten zu übernehmen

Prima Zeugnisse und Referenzen 2ur Verfügung Chiffre 603

Rirectrice. geschafts- und fachtüchtig, spracheukundig, ge-** genwartig m gutgehendem Bergliotel nut Restaurant als
solche tätig, sucht Engagement event als Sekretärin oder
Gouvernante gdndrale. Frei ab 15. September. Chiffre 548

Qirektlon. Tüchtiger Hotelfachinann. in sämtlichen Branchen
der Hotellerie versiert, seit fahren im Sommer als

Direktor in einem grossen, erstklassigen Hotel der Zentral-
schweiz mit grossem Passantenverkehr tatig. sucht fur
kommenden Winter passendes Engagement, sei es als Direk-
tor. Vertreter des Patron«; etc. Chifire 547

Rirektion. Geschäftstüchtige Person mit langjähriger Praxis
sucht selbständige Fuhrung eines guten, mittlem Hotels

oder Pension, event, als Gcneralgonv ernanfe. Chifire_495

Rlrektor. verheiratet, tüchtiger, sprachenkundiger Fachmann.
** sucht auf den Winter leitende Stellung. Beste Reteren-
zen Chiffre 348

• nglander. junger, sucht auf kommenden Winter Anstellung
• in Hotelbureau Chinre 501

Bachmann, erfahrener, sehr tüchtig in Reception. Korrespoti-
1 den/, Reklame und Organisation, bilanzsicherer kaufmännischer

Buchhalter, sucht Saisonstelle lur Winter. Brauchbare
Kraft fur Besitzer oder selbständigen Leiter grossen erstklns-
sigen Hotels. Chiffre 607

Hotel-Direktion: Schweizer, erfahrener Fachmann, seit eini¬
gen Sommern in gleichem Hause in leitender Stellung,

grosser Passantenverkehr, sucht Winter-Engagement, event.
Jahresstellung. Beste Referenzen. Gute Verbindungen. Frei
ab 1. Oktober. Chiffre 66

Hoteldirektor. Schweizer, seit fahren in leitender Stellung
in Holland. 40 lahre alt. verheiratet, doch kinderlos. 5

Sprachen mächtig, sucht sich mit seiner fachkundigen Frau
gelegentlich zu verändern. Chinre 449

Deunc homme, 18 ans. avant termitie son apnrentissage com¬
mercial en Allemagne et au courant de tous les travaux

de bureau, cherche place dans bureau d'im hotel de la Suisse
romande ou il aurait l'occasion de sc pertectionncr dans la

langue auisi que dans ITiötellcne Certificats et references
de ler ordre a disposition. Adresser offres sous chifiTex
S 4681 Lz. a Publicitas, Lucerne. l"M
Dournalfuhrerln oder Sekretärin. Frl mit Hotclnraws und

guten Zeugnissen sucht Steile in ein Hotel auf Anfan_g

September. Cliiffre_nos

Reception. Tüchtiger, sprachenkundigcr Kassier mit Aus-
landspraxis, 25jahrig, sehr gut präsentierend, suclu sich

in nur erstkl Haus in der Rdception zu perfektionieren Beste
Referenzen Chiffre 597

Secretaire, leune homme de 27 ans. connaissant la comp-
tabihtc. sachant le francais et rallemand. cherche place

de secretaire pour la saison d'hiver, dans bon hotel de mon-
tagne. Pretentions inodestes Bonnes references Adrcsser
offres sous A. S. 1001. poste restante. Stand Geifeve.
(P 26253 L) ''-L01

Secrdtalrc-Aide de rC'ception. Jeune homme, Suisse romand.
connaissant le Francais. l'Anglais et PAlIcmand. Stcno-

Dactylo, etc cherche engagement Irait aussi a ' stranger.
Chiffre 396

Sekretär sucht Saisonsteile auf Mitte Oktober Deutsch und
Franz perfekt, etwas Italienisch, guter Stcno-Dactylo-

graph. mit Journalkcnntnissen. Zeugnisse und Referenzen
Chiffre 472

Sekretär, II.. Aide de reception, sucht Engagement fur die
Wintersaison, eventuell lahresstelle. 4 Sprachen

sprechend. Es wird mehr auf Posten reflektiert, wo sich
Gelegenheit bietet, sich weiter auszubilden als vorläufig auf ho-
liern Lohn. Gute Referenzen Hotclierssohn Chiffre 530

Sekretär. II.. Stadtzürcher, 34jahrig. gelernter Kaufmann,
intelligent. Deutsch und Franz perf. Hai und Eng!

Vorkenntnisse. Auslandspraxis. sucht Stelle Auf Wunsch

pers. Vorstellung. Chiffre 533

Sekretär. 11. Per sofort oder später sucht junger Mann vom
Hotelfach Stelle als II Sekretär. Controlleur oder ahm

zur weiteren Ausbildung. Offerten unter Chiffre Z. G -064

befördert Rudolf Mossc 7urlch. L3 '

Sekretar-Kassier. I.. 28 Jahre. 3 Hauntsprachcn in Wort und

Schrift, sucht Engagement fur kommenden winter la
Referenzen Egypten bevorzugt Chiffre 6U

Sekretar-Kassier. sprachenkundiger. Stütze des Prinzipals,
frei ab Anfang Sept. sucht bei bescheidenen A"JP£üc,,eil

Herbst- oder Winterengagement. Chiffre 2UJ

Sekretar-Volontar Hoteherssohn. 20 fahre mit guter Schul¬

bildung Absolvent des zehnmonatigen Hotelfachkurses in

Cour-Lausanne, sucht Stelle zur v eitern Ausbilaune Deutsch

Französisch und etwas Englisch l Innre

Sekretärin. Tochter 28 lahre. 4 Snrachen. mit cuten Kenntnissen

im Hotchvesen sucht lahresstelle Einnutt^Sen^

Sekretärin, junee. seriöse Tochter. Deutsch und Franz. per-
fekt. Kenntnisse im Englischen, mit samtlichen Hotelarbei-

ten vertraut, sucht Engagement in Hotel oder
_

Sanatorium
Bevorzugt wird lahresstelle m Graubunden Reierenzen und

Photo zu Diensten Chnfre_5?a

Sekretärin, tüchtig und sprachenkundig, sucht Engagement
auf 1. Nov n Stadthotel Nmmt auch \ertrauensstellc an

in kleines Haus als Stütze der Hausfrau und für Bureau. Sehr
gute Zeugnisse zu Diensten Chiftrc 497

Cekretarin. junge Hotelierstochter, deutsch, franz und engl.
sprechend, mit allen im Hotelburcau vorkommenden

Arbeiten bestens vertraut, sucht Engagement fur kommende
Saison. Beste Referenzen zur Verfügung Chiffre 507

Cekretarin. IL. sucht Engagement tur die Wintersaison. e\** lahresstelle. Deutsch. Franzosisch und ziemlich Englisch

Kenntnisse in samt! Burcauarbeitcn Ts wird mehr
auf Stelle reflektiert, wo sich Gelegenheit zur Ausbildung als
Hotelsekretarin bietet als aui hohen Lohn C Innre 626

Cekretarin. IL. junge DeutsclKchwei/erin, franz. ital und
etwas englisch sprechend, suclu Stelle zur weitem

Ausbildung _Tessin oder Italien bevorzugt Chitfre 370

Cekretarin-Kassiererin. bilanzsicher, pertekt Deutsch. Fran-
zosisch Englisch, sucht Stelle vom 1 Oktober bis Fnde

Dezember m Kurhaus oder Hotel l Ranges Chiffre 644

Cekretarin-\ olontarln. bewandert in der 1 uhrung des lour-
nals und andern Bureauarbeiten, sucht Stelle auf Hotel-

bureau. Chinre (>45

Stutze des Prlnzipals-Directrice. Sekrciarm mit Ia Referen-* zen sucht auf ca Oktober passendes Engagement
Chiffre 50s

C tutze-Sekretarin. Schweizerin. Deutsch Franz Engl. Rus-
sisch. sucht Stelle auf Ende Sept oder anfangs November

m Hotel oder Sanatorium Beste Reterenzcu Chiffre 601«Salle & Restaurant
'S

Lnfangs-Sanitochter. exakte, sucht Stelle auf Anfang bis
Mitte September Chitfre 5S0

ftarlehrmaid oder Saaltocluer. Tochter deutsch, franz und" englisch sprechend, sucht Stelle auf kommenden Herbst.
Tessm bevorzugt. Zeugnisse u Photos zu Diensten

Chiffre 485

ftarman, 35 laljre. perfekter Mixer. 4 Hauptsprachen mäch-" tig. sucht Jahres- oder Saisonstellc in nur erstkl. Haus.
Prima Referenzen Chiffre 158

ille de salle. leune fille capable cherche place comme fillc
de salle ou fille de chambre. Bons certiticats Clmfre 582

"teuiie iillc de bonne fanulle. parlant Italien, francais anglais
** et un pen l allemand cherche place pour servir dans
restaurant, connserie ou a la salle Chiffre 608

^ellner. 30 fahre, ledig, seriös und zuverlässig, sucht Stelle^ als Chef de rang event. Oberkellner In- oder Ausland
Gegenwartig in Saisonstelle als Oberkellner Chiffre 594

Maitre d'hötel, 30 ans. 3 langues prnicinales, connaissant a
1 1 fond le indtier. cherche place de saison d'hiver cm a
Fan nee, mcillcures references. Lh iff re 589

Qberkellner. Schweizer. 30 fahre alt. deutsch, franz. und^ englisch sprechend, z. Zt. in grosserem Etablissement am
Genfcrsee. sucht wenn möglich lahresengagttncnt Mehrere
lahre Bureaupraxis Eintritt sofort oder nach Ueberemkunft

Chiffre 621

Oberkellner. 30 lahre. sprachenkundig, sucht Stelle als sol¬
cher. event, als Chef de rang. iur Winterkurort oder

lahresstelle. Prima Referenzen Chiffre 614

Ibcrkcliner. 28 fahre, mit mehrjährigen Zeugnissen, sucht
' Winter-Engagement in grosseres, erstklassiges Haus

Chiffre 572

^Oberkellner. 35 lahre. Schweizer, deutsch, franzosisch, eng-^ lisch sprechend, z. Zt. in grossem Passamenhotel der
Westschweiz tatig. mit den Bureauarbeiten bestens vertraut,
sucht Stelle auf Okt. od n. Ueberemkunft. in Saison- oder
Jahresgeschaft. Beste Zeugnisse zu Diensten Chiffre_56S

^Oberkellner. Schweizer, sprachenkundig, langjährige Erfali-^ rung, auch Buchführung, sucht Saison- oder lahresstelle.
Ia. Referenzen Chifire 559

Qberkellner. Schweizer. 45 Jahre, gut präsentierend, spra-
clienkuudig. firm m allen Teilen seines Faches, z Zt.

mehrere lahre in allererstem Betrieb Suddeutschlands. sucht
Saison- oder lahresstelle i. d Schweiz Chifire 553

Qberkellner. junger, energischer Mann mit Auslandspraxisw (4 lahre in Amerika), sucht sich aur 15. Okt zu verandern,
womöglich in lahresstelle. Obiger ist prima Organisator

und der 3 Hauptsprachen machtig. Chiffre 494

Qbersaaltochter. gesetzten Alters, fachtuchtig. verkehrsge-w wandt, sprachenkundig sucht Stelle als solche, event,
als Gouvernante oder Stutze. Frei ab 15 Sept Chiffre 549

^Obersaaltochter. sprachen- und servicekundig, sucht baldigst
Engagement. In- oder Ausland Nimmt event vorläufig

auch Aushilfsstelle oder Ferienablosung an Chiffre 622

^Obersaaltochter. gewandte, sprachenkundige. sucht Enga-w gement fur die Herbstsaison im Tessm oder fur die
Wintersaison im Bundnerland. Chinre 527

^Obersaaltocffter. gesetzten Alters, durchaus sprachen- undv fachtuchtig. sucht Posten auf Wintcrsaison in grossem
Betrieb Chiffre 357

Qbersaaltochter. seriöse, zuverlässige, tüchtige, deutsch,
franzosisch und perfekt englisch sprechend, sucht \er-

trauensposten Frei ab 20. September. Chiffre 579

Qbersaaltochter. die auch Biireauarbeiten verrichtet, und
deutsch, französisch und englisch spricht, sucht Stelle

fur kommende Herbst- oder Wintcrsaison. Chiffre 592

Qbersaaltochter tüchtige, sprachenkundige, sucht btelle n.Basel als Obersaaltochter, event. Buffetdame oder Gou-
^-ernante Chiffre 586

Jestaurant-Tochter. snrachenkundig. gewandt, sucht luhres-
stellc per sotort oder am 15. Sept Chiffre 639

Dcstauranttochter lunges Mädchen 21 lahre. siecht Stelle m
nur gutes Rest« «rant z Ausbildung, am liebsten n Basel

l uclitig im Saalservice Deutsch und tranzosisch sprechend
Bescheidene Anspruch«, Chiffre 569

Dcstauranttochter. funge Tochter, aus gutem Hause, suclu
auf Mitte November Stelle in mittelgrossen Betrieb und

gutes Haus am liebsten Zurich oder Bern, Bahnhoibuftet nicht
ausgeschlossen Deutsch. Franzosisch und Italienisch tüchtig
und erfahren im Service Chiffre 575

Restauranttochter, tüchtige, mit besten Zeugnissen franz.
und englisch sprechend, sucht auf November oder

Wintersaison Engagement in erstkl Hotelrestaurant, Tea Room
oder als Hallentochter Chiftre 5S7

Restauranttochter, altere, gut präsentierend, perfekt im Ser¬
vice. englisch imd franzosisch sprechend, sucht

Engagement auf 15 September, event spater Frl Kellpr, Bn-
denerstrasse 259. Zurich 3. (046)

Cualtochter. I.. oder Stutze der Hausfrau, sprachenkundige.
verkelirsgcwandt. mit besten Referenzen, sucht Stelle auf

September oder Ende Oktober Chiftre 506

Caaltoclitcr. I. Juoge. intelligente Tochter sucht auf 1 oder
Mitte Oktober Steile Perfekte Kenntnisse der franz. und

engl. Sprache. Bevorzugt wird nur gutes Haus und Saison-
stelle. event Engadin Chifire 576

Caaltochtcr, I. oder II.. 24 lahre. sucht per sofort Stelle in
erstklass Hotel. Deutsch, franz engl, und etwas itaF

sprechend. Soeben von 1 ondon zurückgekehrt Chiffre 502

Caaltochter. Geb Tochter, aus gutem Hause, ges. Alters.
snrachenkundig. gut präs sucht Stelle, uni liebsten

Tcssiti Beste Referenzen zur Verfugung Chiffre 625

Jaaitochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle m
gutes Hotel. Chiffre 615

Caaltochter. junge, nette, deutsch und franz sprechend, sucht** Stelle fur kommende Wintersaison Oifcrten unter Chiffre
Z G 2084 bemrdert Rudolf Mosse. Zurich. 1314]

Jaaitochter. spracheukundig. gut präsentierend, seriös, sucht
Stelle in gutem Hause. Basel bevorzugt. Eintritt Mitte

.September Chiffre 491

Caaltochter, deutsch, italienisch und etwas franzosisch spre¬chend. sucht mit einer Freundin, ebenfalls Saaltochter,
Stelle in besserem Hause, franz Schweiz bevorzugt Gute
Zeugnisse zu Diensten Chiffre 416

jaaitochter. Zwrei Freundinnen suchen Stellen in Hotel Gute
Zeugnisse zu Diensten, nebst Photo Chiffre 040

Caal- und Restauranttochter. I.. drei Sprachen mächtig sucht
auf 15 Sept. Stelle Gute Zeugnisse und Referenzen zur

Verfugung Chiffre 567

Cervierleürtocliter. grosse, starke, seriöse. 19jahngc Tochter
sucht Stelle m Hotel oder grosseres Restaurant. Deutsch

und etwas franz. sprechend, lahresstelle bevorzugt Fintritt
ab Mitte September Chiffre 524

Cerviertochtcr oder Buffetdame. Wirtstochter sucht Stelle** in Hotel oder Restaurant Gute Zeugnisse Eintritt nach
Ueberemkunft Gefl. Offerten unter Chiffre Z F 2354 an
Rudolf Mosse. Zurich. f316l

Jerviertochter. gesetzte, tüchtige Person, deutsch. Iran/, u** englisch perfekt sprechend sucht Engagement in Tea-
Room oder gutes Passanten-Hotel der franz Schweiz ouer
Riviera Chiffre ^57

Ccrvlertochter. tüchtige, ges Alters, serwergewatidt. franz
und englisch sprechend, sucht selbständige Stelle für

Restaurant oder Saal, in gutes Haus aui Anfang September.
C Intfre 570

Tochter, gts Alters, mit lOiahrucr Hotelpraxis tüchtig u
* selbständig im Saal- und Restaurantservice. 4 Sprachen
sprechend sehr gut pras sucht Stelle atn kommenden Herbst
auch als allein Chiffre 577

Tochter, im Saal- und Rest.-Service gewandt, gesetzten AI«

ters. sucht Stolle m gutgehendem Passanten-Hotel.
Eintritt Mitte September oder nach Ueberemkunft. Zürich oder
St Gillen hatten den \orzug Photo und Zeugnisse mit gu.
ten I inptehlungcn geine zu Diensten Offerten unter Chiftrc
O F 218U Ch au Orell I us^li- Vnuoncen Chur. |576l

8'
Cuisin« & Office

31
Lido de cuisinc, Sohn aus Hotel sucht Stelle zur weitem
1 Ausbildung hjffre 479

* asseroller sticht Stelle m grosseres Hotel
Chiffre 561

£asseroller, tüchtig, mit guten Zeugnissen. 25 Jahre, sucht^ Herbstsaison- eventuell lahresstelle Oftertcn nut Lohn«
angabe erbeten Chiffre 35$

"hei de cuKlnc. tüchtige erstklassige Kraft, mit nur besten
• Referenzen sucht Engagement für die Wintcrsaison
_ _

C luftre 631

"hef de cuisine, res Alters, sucht Lugagement fur den
* Winter. Gute Referenzen zu Diensten Chiftrc 617

£het de cuisine, tüchtig solid, und sparsam deutsch, fran^ zosisch und italienisch sprechend, nut Ia Referenzen
sucht Fngagement Frei ab 1 Oktober Gefl Offerten ai
P K chef de eins Kurbaus und Parkbotel Lungern. (573)

Qief de cuisine, Suisse, sobre et öconome. avec röförencesv de ler ordre, cherche engagement pour courant de
septembre. Place stable a rannte ou saison Chffre 142

Od de cuisine. Suisse. avant l'habitudc de dinger grandc^ brgiadc, cherche engagement, prncipnlcmcnt A Fanndc
Rdfdrenccs de ler ordre Chiffre 532

Qief de cuisinc« junger .arbeitsamer Mann. 28 lahre, Schwei-^ zer, verheiratet, sucht Stelle fur Saison nach Lugano oder
gute lahresstelle in kl Hotel Fntntt nach Ueberemkunft
Prima Zeugnisse stehen zu Diensten. Cluffrc 535

fhef de cuisinc. Ich suche fur meinen Chef de uusine. 40^ lahre, tüchtig, mit guten Zeugnissen, Anstellung für
Herbstsaison oder lahresstelle Ouerten cibeten m iaijuierv 1

Hotel Glacier. Grindelwald. (478)

Qief de cuisinc sucht Engagement auf 15. Sept oder spä-^ ter auf Wintcrsaison. Suchender ist 36 lahre alt, best-
empfohlen und tüchtiger Restaurateur. H. Huber. Eden-
Hotel, Interlaken. (453)

f hef de cuisinc. ganz erstklassige Kraft, empfiehlt Vcrcins-^ initghcd fur Winter, event für lahresstelle. wegen
Aufgabe der Direction, Anfragen an Dir. I. Schorn, Belvödörc.
St. Moritz. (429)

* lief de cuisine, mit guten Zeugnissen und Referenzen.
sucht auf Anfang Oktober laiires- oder Saisonstellc.

Chitfre 385

£ hef de cuisine. Suisse, experimente. avec röfdrences de ler^ ordre, cherche engagement pour la saison d'hiver ou A

l'annee Chiffre 330

£hef de cuisinc sucht Jahres- oder Saisonstellc, eventuell
auch fur allein Frei ab 15. Sept. Chiffre 161

Qefkoch. 36 Jahre, äusserst solid und sparsam, sucht, ge-
stützt auf Ia. Empfehlungen und Zeugnisse. Stelle auf

Ende September. Offerten an E. Toblcr. Kurhaus, Spiez._j2b3)'

£iief-kochin sucht Stelle m Wintcrsaison Zu erfragen Er
_Emttia Sever Chcfkocliin. Hotel Pilatus. Hcrglswil. (574)

Qtefkochin. mit vorzüglichen Referenzen, sucht Stelle in gu-^ tem Hause, bei gutem Gehalt, am I Oktober. Chifire 550

£hefkochin. jTmve. nichtige, sucht fur kommende Saison
Stelle in Hotel mit 70—80 Betten nach Lugano oder

W intprsport-Betncb Chiffre 634

Bconomatgouvernantc. Tochter. 30 lahre. serös, deutsch und
franz sprechend sucht Stelle zur Stutze der Gouvernante

oder der Haustrau, wo ihr Gelegenheit geboten wäre,
sich fur dieses Fach heranzubilden Ist in der Kuchc durchaus

praktisch bewandert da bisher als Kaffcckocluti tatig
Saison- event. lahresstelle. Gute Zeugnisse zu Diensten

Chifire 525

Bille d'office ou de cuisinc. Vaudoise de 25 ans. avec bon
nes reicrenccs. tres ddsircuse d'aller a l'etrangcr. dicrün

place dans hotel, restaurant ou autre dtablissement Saisoi
ou a Famice. Chiftrc 60'

|£affeekochln. L, immer in den ersten Häusern tätig, sucht
Stelle auf 1. Okt event etwas früher. Chiffre 523

Voeh. gelernter Metzger und Patissier sucht Fngagement
als Aide de uitsme oder allein fur sofort odt r 15 Sej)-

teniher w tun moduli lahresstelle luffre 649

l/ochin. jüngere, tüchtige, sucht auf 1* Oktober Stelle für
allem oder neben Chef Chiffre 6)8

|/öchin, die auch sussc Platten macht, sucht Stelle für Okt.,
ebenfalls junge Saaltochter, deutsch und franzosisch spr»-

chend Gute Zeugnisse zur Verfügung Chitfre 560

l/ochin. tuchug. m't guten Zeugnissen, sucht lahresstelle ue-
ben Chef Chiffre 474

l/ochin. tüchtige sucht Stelle neben Chef in grossem Bc-^ trieb auf 1 Oktober Offerten an Rosa Wuthricb, zur
Krone, Spiez (610

Pochlehrling. Bursche von 22 fahren wurde gerne das Ko-
* eben erlernen Chiffre 635

1/ochIcIirHnc. Gesunder, starker lunglmg sucht Kochlehr-^ stelle Offerten unter Chiffre O F 2152 Ch an Orell Fussli
Annoncen. Chur. (575)

K/ochlehrsteile. Suche für meinen Sohn eine Kochlelirstellc
fur nächstes Frühjahr. 15 April oder 1 Mai Ilötcl du

Cerf. Souccboz. Berner iura (590)

|/ond!tor. junger, nichtiger, sucht baldmöglichst Stelle in^ Hotel neben Chef als Patissier. Franz Schweiz bevorzugt.

Gell Offerten an Ernst Buhlmami. Confiserie. Beaten
herz. (589)

|/ucheubursche. Gesucht fur m. Kuchenburschen entsprecli
Anstellung per 1 Okt. Derselbe arbeitet ausgezeichnet

als Stütze des Chefs und sorgt fur beste Reinlichkeit in der
Küche. Anmeldungen an Damoth's Grd Hotel in Andermatt.

(571)

|/uchen-Chef, junget', sucht Engagement auf I. Okt Saison
oder lahresstelle. Patisscnckundig Referenzen und

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre (»37

ruchcnchef sucht auf Antang September oder spater Saison
h oder lahresstelle Gute Zeugnisse zu Diensten Chiffre 585

l/uclicnchcf sucht Stelle m Hotel oder Pension für 15. Seu^ tember event 1 Oktober. Zeugnisse und Photo zur
\ erfügung. Chiffre 555

|/uchcnclicf. Schweizer, 38 fahre, sucht passende Stelle für
die Wintersaisoti in gutes Haus Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten P. Burger, chef de cuisinc, Hotel Hirschen

Gunten. (469)

patissier, mit Kenntnis der Küche, sucht Stelle auf Ende
September als Aldo de cuisinc neben tüchtigen Chef

Chiffre 624

RAtissier. selbständig, sucht Stelle für Herbst- und Wiflr tersaison Offerten an Fritz Kummer, Patissier. Grand-
Hotel Mattenhoi. Interlaken. (623

Ratissier, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, der aucir im Kochen gute Vorkenntnisse hat. sucht Stelle als Pa

tissier oder Aide de cuisinc Lohnansprüchc Fr. 150.— prl
Monat und freie Wasche Albert Blaser, Grand Hotel Kur
haus Stoos ob Brunnen (461

)atlssicr sucht Stelle als Aide oder Comniis-Patissier. Gut«
Referenzen Lintntt 1 Oktober Chiffre 531

patissier. junger, tüchtiger sucht Stelle auf 15 September
wenn möglich ms 1 essin Gute Zeugnisse zu Diensten

Chiffre 643

Etage * Lingerie

i nfanßszimmerrnadchen. Nette Tochter sucht Stelle in *Sa';
1 son- oder Jahresstelle. Chiffre 48'

Etagengouvernante event. Gouvernante gdnörulc. Tüchtig«
m allen Teilen der Hotelbranche bewanderte Person K«*

setzten Alters suclu gestutzt auf prima Referenzen Stelle.
Chiffre 518

Stagcn-Portier. tüchtig und solid, sucht W mtcrsaisonstefle
" Deutsch und ziemlich franz, sprechend Chiffre 5(g

Stagen-Portier. tüchtig und solid, deutsch, franz. und Bah«'
• niscb sprechend, sucht Wmtersaisonstellc. Chiffre ojjj

Etagenportier. 24 fahre, deutsch und französisch, sucld

Stelle auf Mitte Sept Gute Zeugnisse und Referenzen
Offerten an Postfach 10.223. i B.. Spiez. *

Fortsetzung s. nächste Seite
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Qlitterln. tüchtige. sucht Stelle ab ca. Anfang Oktober
nächsthin in gutes Hotel. Prima Zeugnisse stehen zu

Diensten. Offerten unter Angabe der Konditionen an Marie
Speck. Bruchstrasse 62. Luzern. (377)

Qlattcrin und Wäscherin, junge. suchen auf Mitte Septem¬
ber oder anf- Oktober Stelle in gleichem Hause.

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 641

Gouvernante d'dtage oder d'dconomat. gut präsentierend,
sucht Engagement auf Anfang Oktober. Westschweiz

hevor/ugt. Prima Referenzen. Chiffre 480

Gouvernante de lingerie. 35 ans. cherche place pour la
France, söneusc et conscicncieuse. Alsacienne francaise.

Entröe 1 novembre, Chiffre 540

Llngärc. I.. munic de bons certificats. cherche place.
Chifire 020

Llngörc. Junge, erfahrene, dint., sucht Engagement auf 1.

Oktober für Lingene-Gouvernante. I. Lingöre oder Eco-
nomat. Gute Zeugnisse. Chiffre 566

Llngörc. in allen Lingeriearbeiten sehr gut bewandert, sucht
.lahresstelle für allein. Eintritt Seotember. anfangs Oktober.

Zeugnisse und Offerten an Frl. M. Widmer. Hotel Dät-
wv ler. Lugano-Paradiso. (551)

Llngöre. selbständige, sucht Stelle, iahresbetneb bevorzugt.
Chiffre 503

Lingerie - Gouvernante, event. Aide - Foonomat - Gouvernante
gesetzten Alters sucht Jahresstellc. Chiffre 599

• • • Priere de joindre ä diaque
Attention • offreuniimbre-posiepour
sa iransmission par l'administration du journal

; l'oubli de celte formalite peut entrainer
de grands retards.

Llngerle-Gouvcrnantc oder I. Llngöre. gesetzten Alters, tüch¬

tig und bewandert, sucht Engagement in gutes Haus auf
15. Sent, event, früher. Chiffre 528

Maschinenwäschen tüchtig, selbständig, sucht Stelle auf

Mitte September oder Anfang Oktober. lahresstelle be-

vorrugt. chlHre 506

Tochter. 21iähriec. aus gutem Hause, sucht Winter-Saison-
stelle III gutes Hotel als Zimmermädchen event. Saal.

Spricht deutsch und Franzosisch. Zeugnisse und Photo zu

Diensten. Chl{tre 627

Wäscherin. Junge, tüchtige, in Maschinenwäschen:!, sowie
in Fremden^ üsche bewandert, sucht Stelle in Hotel.

Ebendaselbst eine hinge, flcissige Tochter als Zimmermädchen.
Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 632

Zimmermädchen, tüchtiges, deutsch, franz. und englisch spre¬
chend. sucht lahresstelle m erstkl. Hotel der franz.

Schwei/. Chiffre 647

Zimmermädchen, tüchtiges, nettes, sucht Saison- oder lahres¬
stelle. Chiffre 629

Zimmermädchen sucht Stelle in besserem Hause fur sofort
oder später. Gute Zeugnisse stehen /. Dienst. Chiffre 593

7immermädchen. einlache, seriöse Tochter sucht Saison- od.
Jahresstelle in nur gutes Haus. Sorachenkenntnisse:

Deutsch und Französisch. Zeugnisse und Photo z. Verfügung.
Chiffre 564

Zimmermadeben. tüchtiges, sucht Stelle in Hotel oder Sana¬
torium. Chiffre 531

Zimmermädchen sucht Stelle in Passantenhotel auf 15. Sept.
oder 1. Okt. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 481

Zimmermädchen mit guten Referenzen sucht Stelle für Win¬
tersaison. Chiffre 483

Zimmermädchen, tüchtiges, reinliches, deutsch und franz.
sprechend, sucht Stelle für Wintersaison. Offerten an

Frl. Rosa Weber. Hotel Staffelalp. b. Wattenwll (Bern).
(339)

Loge, Lift * Omnibus

Concierge, sprachen- und fachkundig. 32 fahre, gut präsen¬
tierend. sucht Engagement ab ca. 15. Sept.. event, als

Concierge-Conducteur Chiffre 521

Concierge. Schweizer, gesetzten Alters, seriös. 3 Sprachen,
sucht Stelle per September oder nach Uebereinkunft. Gen.

Offerten an H. M.. Concierge. Grand Hotel Dent du Midi.
Champörv.

Concierge, suisse. 35 ans. parlant langues nationales, holl.
et angl.. cherche place comnte concierge, conducteur ou

liftier pour saison d'hiver. aussi ä l'dtranger. Excel!. refe-
rences Chiffre 384

Concierge. Schweizer. 45 Jahre, deutsch, französisch und

englisch, seit 6 iahren in gleicher Stelle, sucht Engagement

für Wintersaison. Adresse I. B. J.. Postfach 16945. In-
terlakcn. '

Concierge. Gut präsentierender. 27jähriger Mann, vier Haupt¬
sprachen. prima Referenzen, sucht Stelle als Concierge

oder Conducteur für Wintersaison. Nimmt aufch Jabresstene.
Frei ab 10. Sept. Geht auch nach Aegypten. Chiffre 325

Concierge. II.. 4G lahre. ledig, solid und zuverlässig, sucht
Stelle event, als Conducteur. Nachtconclerge. Telephonist

etc. Frei ab 15, Sept. Chiffre 642

Concierge oder Conducteur. tüchtig, snrachenkundig. mit Ia.
Zeugnissen, sucht Winter- oder Jahresstelle, frei ab 1.

Oktober. __Chiffre_40S

Concierge-Conducteur. Schweizer. 33 Jahre, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, mit la. Zeugnissen und Empfehl.. sucht

Stelle. Eintrittjib 20. September. Chiffre 565

Concierge-Conducteur. Sprach- und fachkundiger Mann
(Bündner). Mitte 30er lahre. mit guten Empfehlungen und

Referenzen, sucht Wintersaisonstelle als solcher oder auch

als Conducteur. Graubflnden bevorzugt. Chittre Mi

Concierge-Conducteur. 40 lahre. 4 Hauotsorachen. gut oräs..
mit besten Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison-

event. Jahresstellc, chlf(re 522

Concierge oder Concierge-Conducteur mit sehr guten Zeug¬

nissen u. besten Empfehlungen sucht Winter-Engagement.
Chiffre 499

Conclerge-Sekretar. lange lahre in Amerika. Englisch. Franz.
und Deutsch, angenehme Erscheinung, sucht auf 1. Oktober

Engagement. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 605

Liftier. junger, sucht Stelle. Gute Zeugnisse vorhanden. 3

Hauntsprachen Wurde auch Stelle als Chasseur annehmen.

Chiffre 619

Liftler. Telephonist. Nachtconclerge etc. Junger Mann. 28
Jahre, deutsch, franz und italienisch sprechend, sucht

Stelle für Wintersaison. Ia. Zeugnisse und Referenzen zur
Verfügung Chiffre 563

LifUer-Chasseur. 18 lahre. Deutsch und Französisch, sucht
Saison- oder lahresstelle auf Mitte September. Chiffre 583

Liftler-Chasseur sucht Stelle für die Wintersaison event, so¬

fort. Ia. Zeugnisse zu Diensten. Josef Haas. Liftier.
Grd.-Hotel Bad Lenk i. Simmenthal, (591)

Liftler-Chasseur. 20 Jahre, deutsch, französisch und etwas
englisch, sucht Engagement für Wintersaison. Chiffre 554

Nachtwächter, gesetzten Alters, im Nachtdienst erfahren und

in der Zentralheizung bewandert, sucht Saison- oder
lahresstelle. auch in Sanatorium. Würde event, fur grosses Hotel
Winterwächterstelle ubernehmen. Chiffre 613

Portler sucht Stelle auf 1. Oktober, am liebsten nach Genf
Chifire 636

Portier, solider, deutsch und franzosisch sprechend, sucht
Stelle fur jetzt oder Wintersaison. Gute Zeugnisse zu

Diensten. _
.—.—Chiffre 630

Portler. junger, tüchtiger, sucht auf 15. Sept. od. 1. Dezem¬

ber Stelle als Chasseur. Liftier oder Etagenportier. Gute
Zeugnisse vorhanden. Ofierten unter Chiffre H 10964 Lz. an

die Publicitas. Luzern. 17741

Portler. solider, sucht Stelle als Unterportier oder Haus¬

bursche. in der franz. Schweiz, zur Erlernung der fran-
zosischen Sprache. chliire 492

Portler. 24 Jahre, sucht Stelle in ein kleineres Haus für
allem, baldmöglichst. Chiffre 496

Portier. sprachenkundig. gesetzt. Alters, sucht Saison- oder
Jahresstelle, auch allein. Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 489

Portier sucht Stelle als Portier allein oder Portier-Conduc-
teur. 23 fahre, deutsch und frartz. sprechend, tüchtig im

Bafindienst. eigene Uniform. Geht auch ins Ausland. Chiffre 466

Portier. 21 lahre. Deutsch und Französisch sprechend, mit
guten Zeugnissen, sucht Stelle auf 15. September oder

später. Tessin bevorzugt. Chiffre 401

Portier oder Casseroüer. Junger Mann sucht per sofort Stelle
ins Tessin. Chiffre 538

Portler-Conducteur. 39 fahre, deutsch, franz. und engl, spre¬
chend. mit prima Zeugnissen, sucht Stelle. Chiffre 470

Portler-Conducteur. 3 Hauntsprachen perfekt, sucht fahres-
oder Saisonstelle. Frei ab 1. Oktober. Chiffre 542

Bains, Cave & Jardin

"aviste. 26 lahre. mit guten Zeugnissen, sucht Winter-
• oder lahresstelle. In der Kellerarbeit selbständig.

Chiffre 638

Divers

Economatgouvernante-Llngöre. event. Stütze der Hausfrau,
Oesterreicherin. 33 Jahre, mehrjährige Hotelpraxis.

zuverlässig und energisch. Deutsch. Ital. und etwas Franz..
sucht lahresstelle nach der_ franz. Schweiz. Chiffre_486

Cillc. seneuse et intelligente, connaissant les deux langues,
cherche nlace dans bonne famille en Angleterre

Chiffre 600

Ueizer-Maschinlst. tüchtiger, bewandert in Reparat, elektr.
• und sanitärer Anlagen, sucht Stellung auf Anfang Oktober

in gr. Haus. Offerten an Fr. Bütikofer. Maschinist.
Grand-Hotel Beau-Rivage. Interlaken. (422)

Hotelschreiner und Polierer, erfahrener, ges. Alters, mit Ia.
Referenzen, sucht Steile auf den Winter. Chiffre 562

Portier und Köchin, suchen auf 15. Sept. Stelle in guten Be-
trieb. Referenzen zu Diensten. Chiffre 482

Reisebegleiter. Ich suche für Herrn mit sehr vielseitiger
Bildung. 6 Sprachen, musikalisch. Stelle als Reisebegleiter
bei Dame. Herrn oder Familie. Henggeier. Kurhaus Wald-

heim. Unter-Aegeri, Zug,

Schreiner, junger, solider, mit guten Zeugnissen, sucht
Stelle in Hotel. Offerten an B. Meierhans. Rossligasse 12.

Luzern. (628)

Tochter, junge, nette, z. Zt. Saallehrtochter, sucht Stelle zu
Kindern in Hotel: \kurde auch bei der table d'höte

mithelfen. Deutsch und franz. sprechend. Westschweiz bevor-
2ugt. Chiffre 602

Töchter, z\*ei fleissice. exakte, welche im Maschinenstopfen
und Servieren bewandert sind, suchen Stellen in Hotel.

Sie waren immer in Lingerie tätig. Chiffre 633

Vertrauensposten fur Warenkontrolle. Magazinverwaltung.* event. General-Gouvernante suche auf 1. Nov. in nur
erstkl. Hause. Erfahren, selbständig, zuverlässig, sprachenkundig.

Beste Zeugnisse. Nur Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre Tc 9609 an Publicitas. Lugano. P. 9609 O. 1776]

Fachgewandtes

Hotel-Personal
aller Berufsarien, wird rasch
und gut plaziert durch das

HOTEL-BUREAU
Marktgasse 32 Bern

(Offiziell. Stellenbureau des
' Schweizer Hotelier-Verein.

Keine Plazierungsgebühr.

Bonbücher
1680 Bons, 300 Bons empfiehlt in

Ia. Qualität zu vorteilhaften Preisen

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

Zürich 6

Bestbekannter Schweizer Hotelier, verheiratet,
sucht

zu beziehen durch alle besseren Wein- und Spirituosenhandlungen 331

Pacht
eines I. klassigen Hotels, ca. 100 Betten
Rendite nachweisbar. Jahresgeschäft oder lange
Sommer- und Wintersaison. — Offerten unter
Chiffre H. R. 2074 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

Direktion
Bekanntes, tüchtiges Hoteller-Ehepaar, in den 40er,
sprachenkundig und erfahren, sucht selbständige Direktion
zu übernehmen. Befindet sich in ungekündigter Stellung.
Beste Referenzen zu Diensten. — Gefl. Offerten erbeten
unter Chiffre F. R. 2044 an die Schweizer Hotel-Revue,

Basel 2.

A.-G. Möbelfabrik
Horgen-Glarus in Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
50

Gelegenheitskauf
Für Kurort, Fremdenzentrum
oder für Militärplatz ein

prachtv. Werk, mit 8 versch.
Registern (Geige. Cello. Flöte.
Fagott. Piccolo. Xylophon,
Schellen. Bariton) Harfen- und
Zithereffekt, gr. Trommel,
kreuzsait. Klavier und Glocken.
Burgähnlich gebaut. Bewegliche
Figuren. 4 Bilder mit farbigen
Lichtwirkungen, opt. Scheiben.
Elektr. betrieben — 4
Einwurfkasten. 50—60 Stücke spielend.

— Höhe 3.45 m. Breite
2,55 m. Tiefe 1.35 m. Betriebsfertig

an Ort erstellt d. d.
Erbauer zum Preis von 7000 Fr.
Anzahlung von 2—3000 Fr. Ein
Jahr Garantie. — Weitere
Auskunft und Offerten unter Postfach

5 BQIach. 2985s

Wenn Sie

braudien 1

Friture- mill Tortenpapiere

Officepapier

Ciosetpapier, Dollen und Pohle
Papiercenrietten

Bonböder, Hotizblodu

Trinkhalm«

Zahnstocbor

Proviantsidri, farbig nod einfach.

Billigste Bezugsquelle.

Malson Wap, Lausanne
Telephone 3930. Telegr. Gowap.

Schwabenkäfer
Russen — Amelsen

radikal vertilgt durch 2951s

Myrmex
Neu entdeckt Kein Borax. Kein
Insektenpulver. Erfolg garantiert.

Käfer sind wie
weggezaubert! Schachteln ä Fr. 3.75
Spritzen ä Fr. 1.25.

Labor. Vennlnol Genf.

Mietgesuch
Aerztin, mit grosser Clientele, sucht komfortabel, hygienisch gut
eingerichtetes Haus mit Jahresbetrieb, womöglich im Tessin, zu mieten.
Zirka 50 Betten. (Eventl. späterer Kauf.) — Offerten unter Chiffre

P. L. 2060 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Seifen, Spezialseifen,
Seifennudeln, Kochseife, Seifenmehl

Schmierseife
liefern vorteilhaft

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden i/Emmental

Goldene Medaillen Basel 1921 und Luzern 1923. 190

Veltliner offen
und in

Flaschen
G. Calonder, Chur 106

Merchandises de lere qualite. Prix modercs. Se recommande:
157b

Fr. Baeriswyl, Zürich 6
Telephon Hottingen 3509 — Schindlerstrasse 20.

Die im Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma — La maison suisse fond.ee en 1912

9VESWAif Jetzt
Prelkönlgstr. 10 ZÜRICH

Elnkauffs-Centrale fürschwelt.Wäschereibetriebe
Maison d'achat pour buanderies suisses

liefert in In. Qualität alle Gebrauchsmaterialien für die Wäadierei und Glätterei

wie z. B. Waschnetze, Wäschetransportsicke, Zeichengam, -Tinte, -Stempel,
Waschseile, -Klammern, Wäschezangen und -Spaten und Laugenschapfe und

was sonst benötigt ist.

Erfahrene

Aerztin'
(geb. Engländerin, m. Schweiz,
eidgenoss. Diplom) sucht
Posten als Kurärztin, event, als
Assistentin bei Kollegen, an
Winterkurort (Berner Oberland.

Tessin. Riviera. Kanar.
Inseln). Gefl. Offerten an Dr.
H. P.. Kurärztin, Kurhaus Stoos
ob Brunnen. (P. 3881 O) 5234

Sdtluss derlnseratenannalime:

Dienstag abend!

geschäftstüchtige, sprachenknn-
dige. sucht leitenden Posten auf
Herbst, oder Uebernahme eines
nur gutgehenden Hotels im Tessin.

Offerten unter S. S. 2972
an die Schweizer Hotel-Revue.

Basel 2.

J. DIENER, Vi
ERLENBACH (Zeh.)

(Grösste Weinkellerei am rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West¬

schweizerweine 273

grosse Auswahl in Tirolerweinen
courante Fremdweine

ff. Flaschenweine

Bade-Hotel
In Baden (65 Betten, Park, Garagen, reichlich eigenes
Wasser) zu verkaufen. — Anfragen unter Chiffre

H. R. 2054 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

- AUDIFFREN SINGRÜN
' M KÄLTE-MASCHINEN

AKTIENGESELLSCHAFT

TflliliiuM Ii L—«jjjjl I ä BASEL ST.OOHANNS-VORSTADT 27
llklii ~Ht 1

I iikleö I ü! I 1 _schjtz-_
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A-S KÜHLSCHRANK



haben Sie noch keinen „Albis"?
Einziger elektrischer Wanneapparat,

der mit einem Stromverbrauch
von 1ji bis 2l/s Cts. pro Stunde
und Wärmestelle Getränke wie
Kaffee, Schokolade, Milch, Wasser

etc. beständig auf der gleichen
Hitze von ca. 65 Grad Celsius
hält. — Glänzende Zeugnisse von
Fachleuten vom einfachen Restaurant

bis zum feinsten Hotel.
Ueberhitzung unmöglich und
daher nie Reparaturen. — Zwei
Jahre Garantie. — Verlangen
Sie unverzüglich kostenlose
Vorführung oder Prospekte durch

F. Ernst, Ins., Zürich 3
Weststrasse 50/52
Telephon Selnau Nr. 2028

Hans Schiirch
Halergeschäft

Stockhornstr. 30 TtlUII Teleph. Nr. 1008

bestbekanntes Geschäft für saubere
Flach maierei, Dekorationen, Schriften,
Holzimitationen, Tapeten. Gipserarbeiten.

Kostenvoranschläge. Massige
Preise. Ia. Referenzen. — Empfiehlt

sich den verehrten

HOTELIERS
des Berner Oberlandes bestens.

Engl. Professor
(M. A. Universität

Cambridge)

_ erteilt engl.
Unterricht. Handels- u. Hotelkorrespondeoz. Familienleben, gute Küche,
eigenes Zimmer. Vorzügliche Referenzen in der Schweiz von Hoteliers,
Hotelsekretarin u.s.w. Mässige Winterpreise. - Mr. Moore Holmes,

110 Cheritoa Road Folkestone (England).

Nach England

GEICHÄFH-EROfFNUNG
Hiermit beehren wir uns, Ihnen hoflich mitzuteilen,

dass wir mit heute, den 2. September a. c., in

Chur, Obere Bahnhofstrasse 20, eine

Eier-Grosshandlung
eröffnet haben und versichern Sie, dass wir
bestrebt sein werden, Ihnen mit stets frischer Ware

bei billigsten Tagespreisen zu dienen.
Hochachtend:

A.&W. Ramp
2072

Occasion
Belgique-Littoral-Hötel
bieo connu, en pleioe prosperite, a vendre apre« la saison, tout agencö
avec clientele enoisie, assuree, rcmpli des Ie 15 juillet. 100 chambres,
beau mobilier - Lift • chauffage etc. Situation agreable, digue et dunes
Bonne plage connue et bien frequcntec. Entre Ostende et Blanken-
berghe. Occasion avantageuse pour faroille suisse. — Ecrire sous

M. S. 2077 A la Revue saline des HOtels, BÄle 2.

Zuverlässig
sind die Präparate

und ohne Gefahr
selbst in Küchen

verwendbar: %
Blatta-Pulver, das Beste gegen Schwaben. Russen, Ameisen,
Manzen, Fr.2.—, von 3 Pak. an franko, 1 kg Fr.9.—. Mäuseterror

und Rattenterror, bakteriol. Mittel gegen Nager,
gebrauchsfertig, ie Fr. 3.— ; 3 Dosen Fr. 8.—, Nachnahrtie.

Terror Institut, Luzern 3. 248

UNGEZIEFER
aller Art, K&fer, MSuse, Amelsen etc. vertilgen

Sie am sichersten und radikalsten durch die
bekannten geruchlosen giftfreien

>>CIA"-Produkte
Preis per Kilo nur Franken 10.—' franko»
Nachttische desinfizieren sie unauffällig i^it den
praktischen Nachttisch - Einlagen „Desibclor**
Preis per Dutzend nur Franken 10.— franko. 275

Pharm. Laboratorimn „CIT Ii Ii Postfadi

I
D 1 e alte St a'm mfabrik v o n I

iswiler

^{ehemals sogen. C a f 6 - E x t r a k t) L
offeriert ikr unübertroffenes Fabrikat in Büchsen & Vi» 1» 2Vj»
5 und 10 Kilos Brutto und in grossem Büchsen Netto.

Nebst allen Sorten CafSs roh und serösttt
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Rost-Cafe-

_

Mischungen von 104*

Löwen-Cafe u. Haushaltungs-Cafe
(Marke gesetzlich geschützt)

* 104

Zu beziehen in den meisten besseren Handlungen:

Gustav Himpel, Rapperswil
Spezialhaus für Caf6. Tee und Cacao

r"\ie Kunst, jung zu bleiben, auch wenn man älter
wird, hängt hauptsächlich von einer richtigen

Ernährung ab. Wer Biomalz geniesst, fördert und
reguliert den Stoffwechsel, reinigt das Blut, erfrischt
die Nerven, stärkt und kräftigt den ganzen Orga-

Die Kunst,
jung zu bleiben

Biomalz wirkt wie ein innerlich angewandtes Bad,
wie innerlich heilsam pulsierendes Sonnenlicht. Aber
auch äusserlich macht sich die heilsame Wirkung
bald bemerkbar: das Aussehen wird besser
und blühender.

Nehmen Sie darum täglich 1—2 Löffel

LAUSANNE
1924

SEPTEMBER
13.-28.

SCHWEIZ. COMPTOIR
Nahrungsmittel • Landwirtschaft

Kanzlei: 2, rue Pichard

DER ALTBEKANNTE
COGNAC
FINE CHAMPAGNE

J. FAVRAUD & Co.
CHATEAU DE SOUILLAC
ist preiswürdig durch alle
Grossbandlungen erhältlich.

F i n a n z l e 11

Min
chcrchc place pour Phiver:
parle et 6crit couramment le
francais et l'anglais. Con-
naissance de l'allemand. Ecrire
sous B. D. 2082 ä la Revue

suisse des Hotels. Bäle. 2.
2082s

Restaurant • Pension
au centre de la ville de
Lausanne ä rcmetirc pour cause
de santd. Affaire sörieuse. Con-
viendrait ä bon chef de cuisine.

Berger. Grand Pont. 8,
5962 L Lausanne. 5249

HEIRAT
Dame in den 30er Jahren,
Besitzerin einer erstklassigen
Fremdenpension in Höhenkurort.

wünscht seriösen,
vermögenden Herrn kennen zu
lernen. Bedingung: 3
Hauptsprachen. Vertrauensvolle
Angebote erbeten unter Chiffre
O. D. 2080 an Schweiz. Hotel-
Revue, Basel 2. 2080k

Cafe
Surrogat-Mischung

„Finita"
nrzsgl. gdnndisfirtig. gtnuhl. Cafeprodukt a

Bohonufi, Qdnrit. Ftigen nod Caff Eue
tu

Eisux
2VskgBüdi«a. hnrt.f.tiet- Fr. 10.30
5 kg „ I. H Fr. 20.-

Cafe-Essenz m<uik«
2*/a kg Silken, Inrt. f. nit. Fr. 7.—
5 kg f. Fr. 12.50

10 kg „ I. „ Fr. 22.-
Fraiki pahst-Kiduiltmt.

F. Hauser -Vettiger
C a f 6 - R 6 a t e r e i 3602

Linthof Näfels Linthof

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst •

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpostfach
100, Zfirlch. Tel Kloten Nr37.
Empfiehlt sich für alle fach¬

männischen Arbeiten.

BETEILIGUNG
mit aktiver Mithilfe

oder Heirat
Fräulein, gesetzten Alters, mit sehr guter Allgemeinbildung, gut präsentierende
Erscheinung, von bescheidenem, verträglichem Charakter, welche die Hotelbranche
durchaus kennt und daran Freude hat, sucht sich an einem mitlelgrossen,
lebensfähigen Geschäft zu beteiligen, wobei ihr gleichzeitig Gelegenheit geboten wäre,
tatkräftig mitzuarbeiten, oder aber sich mit Herrn, nicht unter 40 Jahren, auch

Witwer, mit eigenem Geschäft oder sonstiger, guter gesicherter Position zu
verehelichen. Interessenten oder für eine Heirat seriöse, achtenswerte Reflektanten,
die für eine treue, besorgte Mithilfe im Geschäft und liebevolle Lebensgefährtin
Verständnis haben, mögen sich vertrauensvoll wenden unter Chiffre Hc 3765 Z

an Postfach 20,015, Zürich. — Ehrenhafte Diskretion selbstverständlich. 5250

FRANCK
o

lobtdasJoaus!
Nach dem übereinstimmenden Urteil

der Fachleute ifi unfere

Kaffee-Effenz-Mifchung

Jlifla
der vorteilhafteste und befte aller
Kaffeezufäfte f. d. Hotelbetricb
Mika gibt dem Kaffee eineprächtige
dunkle Farbe, erhöhtfein JIroma und

verleiht ihm Gehalt und Körper.

Mika verbeffert den Kaffee!
Beflellungen durch Ihren Lieferenten erbeten.

/Iiieinige Fabrikanten

BASEL

ORFEVRERIE MAPPIN & WEBB LS
PROPRIETARIES & SEULS FABRICANTS DU FAMEUX

METAL ARGENTfi:

PRINCE'S PLATE
TOUTES FOURNITURES POUR HOTELS: COUTELLERIE, COU-
VERTS DE TABLE, VERRERIE, PORCELAINE, LINGERIE. FOUR-
NISSEURS DU PLUS GRAND ETABLISSEMENT DU MONDE ENTIER.

FABR1QUES i LONDRES
ET SHEFFIELD

S'ADRESSER

GALERIE ST-FRANQOIS

LAUSANNE

233

CATALOGUE SPECIAL
SUR DEMANDE

Hotel Wartenstein
mit Ch&let Eden, Restaurant und Umschwung, sowie
sämtlichem Mobiliar (60 Betten), herrliche Lage oberhalb
Ragaz, Bahnverbindung. Interessenten wollen sich an die
Schweizerische Hotel Treuhand - Gesellschaft,
Zürich, oder an Herrn Fritz Corrodl, Sachwalter In
Ragaz, wenden. Sehr vorteilhafte Gelegenheit für
unternehmenden Hotelier. — Grössere Anzahlung erforderlich.

Sdiweizerische HotBl-Treutiand-OBsellsdiaft. Züridi

Börse ost rasse 15

OTEL-VERKAUF
In erstem Kurort der Zentratschweiz, Sommer-
und Wintersport in der Hauptsaison, Sommer
und Wint r stets überfüllt, ist komfortables Hotel
II. Ranges mit Depeodenzen, Gärten, grosser Veranda,
Vestibül, 90 Betten, mit Antritt per 1. November,
sehr preis würdig zu verkaufen. Für
kapitalkräftige, tüchtige Fachleute glänzende Existenz.
Anzahlung 50-60,000.—- Fr. Rest bleibt längere Zeit
fest. — Anfragen an Postfach 17965 in Interlaken.

Hotel-Verkauf
Ein Hotel in einer industriereichen Gegecd des Kantons St. Gallen
an der Bahnstation gelegen, ist sofort aus freier Hand zu verkaufen.
Nötige Mittel Fr. 15—20,000.—. Anfragen sind zu adressieren an

Postfach Nr. 238, Hauptpost St. Gallen. 3615

\2

| Hotel-Pension |
SS2 mit

Restaurant und ZZS
SES Postablage im Engadin, alt ZZZ
ZZZÜ renommiert, sehr ausdehnungsfähig, Fami-

lienverhältnisse halber preiswert SS
£SS zu verkaufen. Auskunft 2SS
— erte 1t 2070

E Verwaltungs - Bureau Liithi E
Zürich, Stampf eobachstraue 72 ZU

Flobilier
et tout Ie materiel eil parfa-t etat pour Hotel-Pension de
30 lits ä vendre pour cause de depart. — S'adresser sous
chiffre G. C. J. No. 841, Poste restante, Montreux. 2075

Un important etablissement financier de !a Suisse
romande cherche

5248

un employe
hotelier de profession, excellent comptable, pour
travaux de revision. Place stable. Adresser offres
et pretentions avec references et curriculum vitae

sous F. 63 L., Publicitas, Lausanne.

Zu kaufen gesucht:
Schöner, guterhaltener
Bartiich mit 6 Barstühlen
Offerten mit Grössenangaben an Hotel Bristol, Grindel¬

wald, erbeten.

Ihren gesamten Bedarf in SPEISEFORELLEN
beziehen Sie vorteilhaft von der

FinUt- iL MauMsgesellsdiaft AHensbadi

bei Konstanz, Deutschland. Lieferungen ab Grenze mit weissem
Frachttatef. — Verlangen Sie Offerte. 280

Rostfreie Tafel-Messer
erster Wahl, sehr preiswert bei

282 Schwabenland & Co.. Zürich

INSTALLATIONS
\

Frigorifiques
AVEC APPAREIL AUTOMATIQUE BREVETE

u
FRIGOMAX"

Economie - Proprefe - S6curlfe

Sp6cialit6 poor
chaqae brauche de VAlimentation

S. A. des Anc. Usines MAX THUM - GENEVE


	

